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Expedition: Diezerslraße 17.
Fernsprech-Anschlutz Rr. 8. _ jj

Erstes Blatt.
9ieueS vom Tage.

.3uin Staatssekretär für Elsaß - Loth-
ntJ en  der bisherige Oberpräsidialrat in

öcun Graf Roedern,  zum Unterstaatssekre-
nna ®el̂ - Dberregierungsrat im Reichsamt des

i tn  Frhr . ü. «Stein,  ernannt worden.
.^^ herige Regierungspräsident von Pots-

h,) 0,  d. Schulenburg  wurde zum Oberpräsi»
u von Brandenburg ernannt.

rSr bisherige Kommandeur des Jnf .-Rgts. Nr.
^verst v. Reuter  wurde zum Kommandeur

tnon ^ "dierregiments Nr . 12 in Frankfurt a. O.
»sm un dLeutnant Frhr . v. F o r st n e r in das

t- Nr . 14 nach Bromberg versetzt,
bau» .« aberner Kreisdircktor Mahl ist nach

ll im Obi '»»lsnsi npesptzt Monden
Bahn

- - in  t f s 1 u u, nie um um dar»
in Konflikt geraten sind, haben

’otipnl en' ^eren  Mitglieder auch nicht als Privat¬eren ZU

t)o»» tuier  wreisoircrior u/t  u y i ii
’JJ) Oberelsaß versetzt worden.

»td°» der T a n g a n j i ka »B
Di° or ^" gonjika-See bei Kigoma erreicht.
M«O brzt e in Breslau , die mit den

rurnp!! ^ ? nalbei Falmouth  ging der Ham-
®cfob rm Qfter „H ero " unter . 19 Mann der
' Dur̂ ,. ertranken: fünf wurden gerettet.
Ulie » e Ueberschwemmungen in Bra»
»ndn» 's"d viele Menschen ums Leben gekommen
\ Fiiu - rer Sachschaden anaerichtet worden,
in ^ en Flug „Rund um die  W e lt ". der
boiŝ » lrwnzisko beginnen und auch die euro»

^uptstädte berühren soll, sind Preise von
... Dg» T  ausgesetzt worden.
S'tfifiw liegsgericht *n ^ ^ lona  hat den
^ .ALMmor Bekir Aga wegen des bekannten
^ zum Tode verurteilt.

Ä ru behandeln.
tn™ n o I b e i Falmouth  ßinfljber Ham-

i
zur

»e«e elsatz-lothringische
Regierung.

/ ^ ß-lotb̂ E'.eidung über die Neubesetzung der
chstlschon Regierungsstellen ist in der

"""des.- ^ zwischen gefallen. Amtlich wird ge-
ichon bekonnt, hat sich der Statthalter in

aispus wringen Graf v. Wedel  auf Wunsch des
’mD bereiterklärt , noch einige Monate auf sei»
. oosten zu bleiben. Dem Staatssekretär Frci-

Zorn v. Bulach  ist die nachgefuchte
Ir°»„ ^ ^ " tlassung  unter Verleihung der
Ii ^ ûm Roten Adlerorden 1. Klasse erteilt auch
-NdsiD t aifer  ouf Vorschlag des Bundcsrats
L88h», ue Kanlmer des elsaß-lothringischen Land-

worden. Ferner hat der Kaiser bei
1 ihrer Abschiedsgesuche dem Unter-
tu.» , Dr . Petri  den Kal. Kronenorden

, dem Unterstaatssekretär Mandel
in Dp̂ Roten Adlerorden 2. Klasse ver-
sp» iuew  I Unterstaatssekretär Koehler  wird

verbleiben. Zum Staats»
Kn» '°lros Elsaß-Lothringen ist der Ober-

u f v. R o e d e r n in Potsdam
iib°>̂ Uern v̂ird auch die Leitung der Abteilung

!sii elsasi-lothringische» Ministerium
„' . Zum Leiter der Abteilung für Land-

si np. sbkwn? öffentliche Arbeiten, die bisher vom
fef° r ^^itet wurde, ist der zum Unter-

9?at ;I e *° r ernannte bisherige Vortra-
EmReichsamt  des Innern Geh. Ober
sesip̂ id>,„» .-i/ ^ hk. v. Stein  ansersehen . Diil-ppl "»N» -- o.  i e i ii uuserieaeii.

^9 Icher den Nachfolger des Unterstaats-
Lpimstin, i ^ ^ ri ist noch Vorbehalten."
Sj ^ hllenx' '0br. Die neuen Männer für Elsasi-
sesip,.siedh ^ ..zum Staatssekretär ernannte Graf
i> Bg»s ° dern  und der neue Unterstaats-

^ Kars Frhr. v. Stein  werden in
- """ ni(f,t hpkannt sein, .̂ ter aber, in

der Verwaltung in Berlin , in der Provinz Brau-
denburg und im ReickMage kennt man beide, und
hat ein Urteil über die Persönlichkeiten und Leistun»
gen. Als gestern Abend kurz vor Mitternacht auf
dem Presseball  diese Ernennungen bekannt

wurden , sind sie von vielen Sachkundigen be¬
sprochen worden. Da fanden sich, wie die Frankftr.
Ztg. erzählt, alle kundigen Beurteiler beisomm,"'
der Reichskanzler,  Minister Dr . Delbrück,
die meisten Staatssekretäre  lind M i n i •
st e r, Berliner Stadtväter und Mitglieder der Pro¬
vinzialverwaltung . Es hiesie nur die Wahrheit
konstatieren, wenn man feststellt, dasi über die

Auswahl dieser neuen Minister für die Reichslande
eigentlich nur eine Stimme  besteht , und dasi
diese Stimme bestätigt, was .̂ err v. B e t h m a n n-
Hollweg,  der sorgende Vater der elsasi-lothrin-
gischen Verfassung, jedem, der es bören wollte,
sagte: „Wir baben nicht einen Augenblick daran
gedacht, etwa soaen. scharfe Männer  nach den
Reichslanden zu entsenden. Wir haben das Beste
und Tsichtiaste gesucht, auch Wert aelegt ans die
Fähigkeit freundschaftlichen Um¬
ganges und ans das Verständnisfürsüd-
deutsche Eiaenart ."

Der neue Staatssekretär Gras v. R o e d e r n ist
erst 44 Jahre alt . aber es ist länast bekannt, dasi
ihm eine alänzende Karriere bevorstebt. Er ist
in Marbnra aeboren, in Frankfurt a. M. Referen¬
dar und in Düsseldorf Reaierungsasiesior aewesen.
war in Oberbarnim und beim Obervrösidinm in
Potsdam beschäftiat. dann Hilksarbeiter Im Finanz¬
ministerium , war dann Landrat v^n Niederbarnim,
in den letzten drei ^ abren Obervräsidialrat in Pots¬
dam. In diesen beiden letzten Stellimaen ist er
vielfach amtlich mit der Berliner  S t a d t v e r-
w a I t n n g in Berbindnna aewesen. Dort erkannrc
man nicht mir seine Tüchtiakeit. sondern vor allen
auch seine liebenswürdigen Formen im versank,wen
und amtlichen. Verkehr und sein Verständnis snr
die Aufaoben der Selbstverwaltima emer arvsieren
Stadt an. Graf Raedern ist mit emer r owter des
verstorbenen Oberpräsidenten der Nbemprov'nz
Nasse verheiratet . Aus dieser Familie stammte auch
seine Mutter . „ . ^

Der neue Unterstaatssekretär Frbr . Karl v o n
Stein  stammt aus dem protestantisch vtalrismen
Geschlecht der Steins zu Nord und Ostheim, ist
Bayer  und in seiner Heimat beaütert . Er ist
auch aus dem bayerischen Staatsdienst bervarae-
aangen und war in der Reaieruna von llnterfran-
ken und Würzbura beschäftiat und ist erst seit 10
Jahren im Reichsamt des Innern , wo er u. a. das
Weinaes-'tz ousaeorbeitet bat. Was Staatss "kr^ är
Dr . Delbrück von ihm saate, das läuft nnaet ^br
darauf hinaus , dasi er keinen Belfern  zu ent¬
senden wüchse. Frbr . v. Stein ist iibmaens ein
Schwiegersohn des Grafen v. Posadowsky.* *

* Reuter und Forstnrr versetzt. Berlin,  1.
Febr . Oberst v. Reuter wird , wie der „Berliner
Lokalanz." meldet, nach Frankfurt (Fdert versetzt
und erbost das 12. Reaiment . das sein Vater im
Kriege geführt hat . Leutnant v. Forstner kommt
nach Brombera _

8u

Deutschland.
* v. d. Schulenburg — Oberpräsident von Bran¬

denburg. Gleichzeitig mit der Besetzung der va-
kanten Regierungspostcu im Reichslande ist auch
die Ernennung des neuen Oberpräsidenten der
Provinz Brandenburg erfoigt . Wie amtlich be¬
kanntgegeben wird , hat der Kaiser den bisherigen
Regierungspräsidenten v. d. S chu l e n b u r g in
Potsdam ' zum Oberpräsiden -.ten  pan Brau-
denburg und zu seinem Nachfolger im Präsidium
der Potsdamer Regierung den Geh. Oberregie¬
rungsrat und Bortraaenden Rat im Landwirt-
schaftsminisierium Frhrn . v. F a l ke n h a u s on rr-
non" t. Mst Rudolf p. d. Schulenburg koinmt ein

>->- 1" Sturmstnt rer Zeit.
; ^ Q totnan aus den Freiheitskriegen.

dersk»,. (Nachdruck verboten.)
E ^aters»^ ^ ^ krz hatte ihr Auge für die

, * »»?"öes geschärft. Sie erkannte jetzt
o ^ hc» W "öertaujend Wunden, aus denen

. kn»..Blutete : sie erkannte den Druck, derö, ?s»izp» ../kte ; sie erkannte den Druck, der
jetzp̂ Ho»?, ?^ entlichen Leben, auf Stadt u d

l IT̂ biof Ättmfn V* Vorkehr, ja , aus jedem Hau e.
nieXo Jp0 ’> der jeden Aufschwung, j de

d» ^ /d,elt . und die Kerzen der Edel-
I Sv1?1 dgŝ .R.Ä iwier Trauer eriüllie.
H,„r eH>i,, ? »̂tî Iktzt auch ein Wehen und Weben

Volk aing . wie das geh eime
tn/eHie mr-.̂ e§  nagenden Frübiinqs Noch

^ Aj 'kilie und Blätter , noch scheintd -r
Ŵ ^ ^ Rel pg,? ^ s'richnft zu behoupten, noch ilt

Wolken umbüllt.
i n»ul 'üt. doch, bnf>, der Saft in den Bä '-

ll̂ ellp,," die Knospen om B"sch ,,"d
si» ^e » in ünbt, wie die Wiesen und
sin ^ ir^ ^ n Bolko ^ '"'n zu kleiden b"ainnen,

r ^rr S »»„ n werden oft durch den lich-
-sch"Nß;./ndpft durchbrochen. Es qeht wie
^ Sti ^ ckien durch die Natur,
in » n erllp » ^ ^ nnd sich onch das de" t-

-Keiik'^ lo»x" i'ne n »? M°'wten des Jahres 1^13.
^ > tte d? ^ 7 " d der „arosien Armee"

Vntpw^ tichen Volke die Augen

h ^ "sik̂ Nsige y ' " Monaten des Jahr
"llrosien

,^ 'rier ^ cn  * r,Ife  die vmnen
Isi»b,!" rchtborê vieler Tausender

ö,pS ^ "i'Nae, denê ^ ^ esen. S -ll ên
§in des /»»nr̂ önner immer uusZ

°Hie die BlUe' Imperators schl' -
iein $S*  des deutschen Vo' V '.

be§PL ieine ^ r!L .""d Wandel, seine
^dosp ^ ^ aeizes stets nur den

N >iisŝch», T Machkvergrößerung

S}*fi ‘Ä o»bro*t w,'d-n
und öS ' der Se ?lln " aren des Vaterlan-

h üur ÖeimQtQ";b,snfeit' beT Qltcnwedergelegt werden.

Mann an die Spitze der Provinz Brandenburg , der
durch seine langjährige Tätigkeit in mehreren hoben
Verwaltungsämtern anfs genaueste mit den , ,«•
teressen der brandenburqischen Bevölkerung ver¬
traut ist. Mehr als 10 Jahre , seit November 1903.
hat er der Negierung in Potsdam vorgestanden,
nackchem er schon vorher ein Jahr lang Oberprüsi-
dialrat beim dortigen Oberpräsidium gewesen war.
Er hat sich während dieser Zeit den Ruf eines sehr
tüchtigen und befähigten Verwaltungsbeamten mit
den urbansten Formen im dienstlichen und onsicr-
dienstlichen Verkehr erworben. Der neue Ober-
Präsident ist beute 63 Iohre alt . Er wurde am
29. Juli 1800 als der Sohn des Kammerherrn Wer¬
ner Pon der Cchnlenbiira und seiner Gemahlin,
einer geborenen Freiin Amst von Moltzahn-Enme-
row auf dem väterlichen Gute Ramstedt geboren.
Im Dezember 1882 wurde er bei dem Oberlandes-
aericht in Naumburg als Referendar verpflichtet,
dann aber 1884 in die allaemeine Staatsverwaltung
übernommen. Er wurde zuerst bei der Reaierung
in Potsdam und später bei der in Maadebura be-
schäftiat. Am 30. März 1889 zum Reoierunasasies-
sor befördert , wurde er dem Obervrasi ^enten der
Provinz Sachsen zuaeteilt . Im Fabre 1894 erb'elt
er die Berwaltima des Lavdrotsamts in Oschers-
leben übertraaen . wo er nach Iahrestrist denn auch
zum Landrat ernannt wurde. Ban hier wurde er
am 30. August 1902 als Obmuräsi^ialrat nach Pots¬
dam berufen. .Kerr v. d. Schulenbiira ill vermäblt
mit Marie v. G e r l a ck>. der Towter de? 1880 ver-
ftnrfv'nt'n L"ndrates des neumärkis^ »n
Köniasberg Bervdt von Geri ->ch ans Rahrb "ck und
der Gräfin »on Kanitz,

Frbr . Friede -ch v. F a l ke n b a n s e n der n-- --
Reaierungsvräsident von BntSdam. wurde am 21.
August 1800 ols Sobu des Generals Ludwig Frbrn.
v. Falkcnhousen in Potsdam geboren. Er wurde
am 30. September 18̂ 0 zum Kommeraerichtsrcfe-
rendar ernannt und 18M in die allgemeine Staats-
perwaltima übernommen.

•fc Zum Grubenunglück bei Tortmnnv . Im
preusiischen Abgeordnetenhaus haben die Abgg.
Stuft  und Gen. (Ptr .) folaende Interpellation
eingebracht: Ist die Kgl. Staatsregierung in der
Lage, über die Ursache des Grnbenunalücks der
Zeche Achenbach im Landkreise Dortmund am 30.
Januar 1914 Mitteilung zu machen? Welche Maß¬
nahmen gedenkt die Regierung zur Verbütuna der
häufigen Unglücksfälle in der Zukunft zu treffen?

& Zur Znckrrstkner. Zum Etat der allgemeinen
Finanzperwaltung ist von Abgeordneten verschie¬
dener Parteien im Reichstag die Resolution vorge-
lcgt. den Biindesrat zu ersuchen, die Verfügung
vom 26. Juni 1913, betr. Aendernngen und Ergänz¬
ungen der Zuckersteneraussührungsbestimmimgen,
dabin zu ändern : dasi die Menge des zur Bienen-
fütterung abgolassenenZuckers von 5 Kg. für jedes
Bieneustandvolk auf 10 Kg. erbäbt werde.

*■ Die Wablprüfi'naskomwisiion des Abgeord¬
netenhauses bat die Wablen der Abgg. Graf .̂ arrach
kkonsü, Bietzker-Nordhausen kVpt.1. Fink, Dr . Ar-
ning . Meper-Ferreudarf , Krüger -Goppeurade. Dr.
Görl (nntb ) . Dr . Neumann -Ratibor u. Ecke(Ztr .),
Eckert-Votsdam tsrk.), Wallbaum und Lieneweg
tW. Vaa .) für aültig erklärt.

Ein freisinniger Antrag . Im Abgeordneten¬
banse ist von freisinniaer Seite der Antraa einae-
bracht worden, die Staatsreaienma zu ersuchen, die
Fonds für Remunerationen und Unter-
st ü tzu n a e n erb»blich zu v e r r i n a e rn und die
so aewonnenen Mittel zu fortlaufenden Beihilfen
an ki überreiche Beamtensamilien  zu
verwenden.

* Tie Jagow -Asfäre. Wie die Tägl . Rund¬
schau erfährt , ist die Briefangeleaenheit v. Iagow
nunmehr endaültig beigeleat. Entaeaen anderen
Meldungen ist man an Herrn v. Iagow niemals
mit dem Ersuchen heranaetreten , eine Rewssertig-
unasschrift für sein Voraelleu dem Staa ŝinisste.
rium vorzuleaen . Die Anssramina der Auaeleaen-

heit erfolgte vielmehr in einer mündlichen Aus¬
sprache zwischen dem Minister v. Dallwitz und dem
Polizeipräsidenten , der ein Meinungsaustausch
zwischen dem Reickiskanzlerund dem Minister des
Innern vorausgegangen war . Es wurde den, Po¬
lizeipräsidenten vom Minister des Innern eröffnet,
daß man sein Vorgehen nicht als richtig anerkennen
könne und die Erwartung ausgesprochen, daß sich
ein ähnlicher Vorfall nicht wiederholen werde. Mit
vieler offiziellen Eröffnung ist der Fall Iagow ab¬
geschlossen.

* Nene Acrztekonsliktc. Die Verhandlungen
zwischen Krankenkassen und Aerzten in Elbing
sind total gescheitert.  Die Krankenkassen
lehnten jede ernsthafte Verhandlung ab und ließen
sich auf nichts ein : sie sind der Meinung , daß sie
mit Aerzten ausreichend versorgt sind und dosi sic,
falls das Oberversichernngsamt es für notwendig
erachten sollte, noch weitere auswärtige Aerzte nach
Elbing ziehen können. — Die Verhandlungen zwi-
scheu den Aerzten und der Allgemeinen Ortskran-
kenkasie in Stoip , sowie dem größten Teile der
Krankenkassen sind, dem Graudenzer Geselligen zu¬
folge, ergebnislos geblieben.  Niinmehr
wird den Kranken der Kasse aus Grund der "' eichs-
versicherungsordnung das eri'ö te Krankengeld ge¬
zahlt, doch hoben die Erkrankten davon den Arzt u.
Apotbeker selbst zu bezahlen.

* Eine Anzahl Begnadigungen Hot der K a is er
anläßlich seines diesjährigen Geburtstags ausge-
sprachen. Ein Teil derselben bezieht sich auf völlige
Begnadigung von in Strafhaft gewesenen Verur-
teilten , in den andern Fällen wandelte der Monarch
Gefängnisstrafen in Fesinngshaft - oder Geld-
strafen um. Dem Vernehmen der Kreuzzeitung
nach betrug die Zahl der Begnadigten insge-
samt 32. .

* Ein Zentrnmsgntrag zum Reichsvereinsge.
setz. Die Abgg. Dr . S v a h n und Gen. haben zum
Etat für das Reichsamt des Innern den Antrag
einaebracht: der Reichstag wolle beschließen: die
Verbündeten Regierungen zu ersuchcn, dem Reichs¬
tag einen Gesetzentwurf vorznlegen, welcher das
Reichsvereinsgesetzvom 19. April 1908 in freiheit-
lick'em Sinne obändert , insbesondere 1. dos Ver-
bot des Gebrauchs einer nichtdentschen Svrache in
öffentlichen Versammlungen (8 12) anfhebt : 2. das
Verbot der Teilnabme jnaendlicher Personen an
politischen Vereinen nnd Versammlimaen (8 17) be¬
seitigt : 3. das Recht der Palizeibebörden , Beauf¬
tragte in öffentliche Versammlungen zu entsenden
(§ 13) in einschränkendem Sinne klarstellt: 4. die
Ansnbnng des Versammlnngsrechts gegen Verhin-
dernna durch polizeiliche Anordnungen über die
Polizeistunde schützt: 5. für die öffentliche Begannt-
mackuina einer Versammlung f§ 6). deren Be-
kanntgabe in einer Zeitnna , welche in dem betref-
senden Reichstaaswahlkreis herausgegeben wird,
als genügend erklärt.

* Ter bayerische Rcichsrat über den Pre, ' sien-
tag. München.  30 . Jan . In der bayerischen
Reicksratskammer kam heute bei der Debatte 'wer
den Etat d. Ministeriums des Aeusiern derRefcrent
Graf Crailsheim,  der frühere langsäb
Ministerpräsident , auf den Preusientag zu sprechen
und betonte, dasi de^en Bestrebungen in letzter
Linie auf eine ' wächrmg der föderativen
Grundsätze des R ■und auf Zurückdräng-
iino des ausiervreußischen Einflusses
auf die Reichsleitung  gerichtet seien. Er
fubr dann wörtlich fort : „Wie wir nie veraesien
haben, dasi vor hundert Jahren der Aufschtvimg
der deutschen Nation von Preußen ge kam-
men  ist , so erkennen wir auch gern und willig an,
daß mich die Gründung des Reiches,  die
Macht, Ebre und Ansehen gebracht hat, in erster
Linie Preußen zu verdanken  ist . W-r
haben auch niemals an der natnraemäsi Pre 'Een
znkommenden Führerrolle im Reiche zu rütteln
versucht, ober wir lasten uns auch die Stellnna nl-stt

Das war der Gedanke, der das ganze deuticke
Volk durchbebte, das sich heimlich zum Kampfe
rüstete und mit gespannter Aukmerksam̂est nach
Osten lauschte, wober die ersten Freibeits ' länge r-
schollen, als der wackere General Park zu T ' Û ag-
gen das französische Bündnis zersprengte ,i"d sie-
ber seinem König sein graues Haupt zur V-rsüg-
ung stellte, als nach länger unter französischem
Kommando zn sieben.

Was würde der König von Preußen beginnen?
Was der Kaster Franz von Österreich ? W">̂d n
sie Neutroli ä̂t bewabren? Würden sie ein B!i"t-
nis mit Rußland ichl' esten, dessen Heere allgemach
bis zur Weichsel vorrückten?

Das waren die Stimmungen und die Frag -n.
welche das deutsche Volk fieberhaft dnrchz'tt 'w ên!
was war es auch, was Fannvs Seele mit tiefem
Ernst erfüllte , binter dem selbst der Schmerz um
den Geliebten znrücktrat.

Ans ihrer langen Fabrt durch Sachsen und
Schlesien fast bis an die polnische Grenze lernte sie
in der Seele des denstisten Volkes lesen lind h -u 'e
sich der Regung des Bst'ibens nnd beimlichen Wach¬
sens. Sie . sab aber auch die Machtmittel , w ck̂ e
Napaelon in Sachsen znsnmmenzag. •— Dort kom¬
mandierte Engen Beanüarnais . der Vizekönig van
Italien . Fünf Armeekorps nnd meh''""? ^ ^pst-
lestedivisionen vereinigte er unter dem N m̂"n der
Elbarmee , während Napoleon se'bit die Ma ' ''a^ ee
von Pier Urmeoforpa — darn " "̂r die keiNe-stî " n
Garden — bei Frankfurt und Mainz zuGmuie- zog.
Von überall ber wurden neue Truppen beranpe.
führt : ans Spanien , ans Itntjen aus Frm ' r "ch
— die Rheinbundstaaten mnbten ihre K"n" n-"'n-e
neu formieren _ nnd Femnv mußte unmjll°ü"stch
die gewnitsge Eneraie Napoleans bewundern . d"r
wenige Monate nach dem knrchtbaren Z,stam>n-n.
brnch in Rnbland eine neue, achtunggebietende
Armee ausstellen kannte.

„Ja , der Bonaparte !" meinte der kriegserfah¬
rene Christian Allerkamp. „Der verstebis ! dGer
seben Sie sich nur einmal die jungen Soldaten an,
Fräulein . Alles Rekruten — Muttersöhnchen, die

alten Soldaten liegen in Rußland , — na, nsich
soll's wundern , ob biete jungen Bnr 'chen. die kaum
die Muskete tragen können, einen Feldzug aus»
halten."

Als man nach dem preußischen Schlesien k m.
konnte man sich in ein anderes Volk veZetzt gt"u-
bon. Eine Erregung ging durch olle Kreiso, boch
und niedrig , die auf bedeutende Ereignisse schl etzen
ließ.

„Der König bat Berlin verlassen! Der k»önig
ist in Breslau !" so erzäblte man sich frendestrab.
send, und niin erwartete man ieden Taa den rn*-
scheidenden Schritt des Königs , dw K ĵeaser ' lä»
rung an Napoleon, d>e bach und viedria , jung und
alt , Mann und Weib mit jubelnder Begeisterung
begrüßen würde.

Und diese Stimmung teiUe sich auch Fa ^nv >mt.
In gebobener Empstndnng fuhr sie tnrtfi Sch>si"o,
um in den ersten T ^aen des Mä -" d e klem" ^ ta^t
an der polnischen Grenze zu erreich-n , wo chr kr n-
ker Obeim, der Hanptmann Hermann .<ä^b"r 'and
von der königlich westfälstchen Grenadiergarde auf
seinem Schmerzenslager rubte.

Es war ein armseliges , ländliches Wirtshg "8,
in dem nur Bauern und Waldarb ' iter verkehrten,
in dem Hanptmann .Kaberland Aistnghme aeni "-
den batte . Das Städtchen — eigentlich war es in
größeres Dorf — war ebenso arnstesig wie das
Wirtsbaus , das an dem Marktplatz lag. Die Be-
völkeriina dieses elenden Städtchens bestand aus
armen Bauern , Arbeitern nnd Inden , die
mit alstn möglichen Geaenlsimde" tr >be- , Midi ĉhe
Kendler waren es auch gewesen, die dm vollstänhig
erschöpften Kanp ŵann ans der L-mdstraße gefun¬
den und in das Wirtsbaus gebracht batten.

Etwas Geld, das er noch gerettet batte , sicherte
ibm wenistens die Ausnahme im WirGhauso. ? bm
irgendwelche Beauemlichkeit fand er dort nicht, n.
so lag er ans dem barten Bett in vollständig er-
schöpstem Zustand , fiebernd, mit erfrorenen F ß n,
obne die GilK eines ersabrenen Ar»ws , ang-wm^ n
nur auf die Pflege der gutmütigen Wmtin, die auch
den Brief an seinen Vetter besorgt hatte.

Groß war dal er seine Fre " de, als Fannv b n
ibm eintrat , und binter i^r das ehrliche G sicht
Cbrisiian Allerkamps, anstanchte.

Trotz seiner Schwäche nnd seiner Schn-er ' "N
richtete er sich empor und streckte ihr beide Hände
entgegen. ^ _ , ,

„Fanny ! — Liebe Fannv — du kuer? We che
Ueberra ĉhung — welche Freude - "

Sie eilte ans stm zn nnd erarist sein? Kg- Xe,
die sie berzlich drückte, ^ ie ers-s'r»» mabl über das
Ansseben des einst so kräst' gen Mannes , der abg"-
mogert znm Skelett vor i'm laa , aber üe incke''-
brücf+e ihre schmerzliche 11 eĥ rr ^trfmna nnb nt -' a-
nete lächelnd, wenn ihr auch die Tränen m die
Anne" troir " -

„Ja , liehster Onkel ich bin da, um d'ch zu
psteaen. - Wir erhielten deinen Brief — ""nsier
ist selbst zn' schwach NM die we-w ^ eii? zn machen,
deshalb bin ich mit Ehr ' stmn ANer' amp ' er"-' o^ -
men. Und sevt werd-n wir dich aeül"d vO' o-'n "

Mein gutes Mädchen — wie soll ich dir
danken? " A »»

„Van Dank. -TOiM ist keine Rede. War es n ißs
„nwee mssielst dir ,n f'cTfen̂ o' ir nnd allen d n
1' nat "-ck0-hen d'e di»tem in-^ chô en K--' ea ent-on-
nen sind? Auch Ehristian Allerkamp ist d" rch i-' N
zNMF "p"0d»N geworden — - "

Isch. Fräulein , was des onbelrisss-, so hgnn ich
nech gani zutr ' eden kein. Der lak'M" Fsilnh ĉhe-" "rt
n-ich N' ch — oben soll ich nicht mal nach e-e- rn
,<tzonylmann seinen Füsten s»hen? Ich verstcbe
mich ein bißchen ant solche Sache»."

'"T' ip erknonenen Fsit-en maren in einem schreck¬
lichen Zustand . Sie bildeten esaenslich nur e-ne
diche. Peranollene a-leis-r>,ii^ts»' von sämtlichen
Zeben waren die Näael abaesallen.

„Km — das siebt böst ans ." meinte Christian.
Dann aber beaann er. die Füße mit den KestMit¬
teln zn bebondeln. die Fannv mitgebracht batte , n.
die auch dem Kranken einige Linderung per-
schassten.

„Hast du denn keinen Arzt zugezogen, Onkel?"
fragte Fanny.

(Fortsetzung solgt.1



zettt Bundesstaat im Reiche zukommr, und
sind auch nicht gesonnen, auf den Einfluß zu ver¬
zichten, wie er uns in der Weise auf der historischen
Entwicklung Deutschlands aufgcbauten Reichsver¬
fassung zugewiesen ist. . . . Als treue Anhän¬
ger des Reichsgedankens  wahren wir die¬
sen Standpunkt immer, weil wir iiberzengt sind,
daß in der A cht u n g der E i n z e l st a a t e n die
einzige Gewähr für die Festigkeit und
denBestanddesReiches  gegeben ist. In den
Versuchen, eine Scheidewand anfzurichten zwischen
Nord und Süd , sowie in der Betonung von Gegen¬
sätzen zwischen Preußen und anderen Reichsteilen
würde ich eine eminente Gefahr für das
N e i ch erblicken, die wir nur deshalb nicht glauben
erblicken zu müssen, tfteil wir volles Vertrauen ha¬
ben, daß solche Bestrebungen von den maßgebenden
Stellen nicht nur keine Unterstützung, sondern ent¬
schiedenen Widerspruch  finden müssen."
Reichsrat Frhr . v. W ü r tzb u r g ergriff dann als
Mi tkämpfervon Loigny  das Wort , um die
über allen Zweifel erhabene Bravour der
bayerischen Truppen  zu betonen und fest¬
zustellen, wie gerade auch anderen Kontingenten
von den Bayern Hilfe gekommen wäre in sehr
kritischen Momenten . Wenn auch die Angriffe auf
die Ehre der bayerischen Armee auf das entschie¬
denste zurückzuweisenseien, so sei doch anzuerken¬
nen, daß von den maßgebenden Stellen in Berlin
selbst, so auch durch den General v. Kracht, vromvt
R e m e d u r geschaffen worden sei, so daß die
Sache nunmehr auf sich beruhen könne  und
die Freude am Reiche wieder in den Vordergrund
treten dürfe.

O Das Herrenhaus wird nach den vorläufigen
Dispositionen am 19. oder 20. Febr . zusammen¬
treten , um die Novelle zum Landesverwaltungsge-
setz und eine Reihe kleinerer Gesetze zu verab¬
schieden.

Frankreich.
Frankreich und San Franziska.

* Paris , 30. Jan . In der heutigen Kammer¬
sitzung wurde ein Kreditentwurf von 2
Mill . Frs.  für die Beteiligung Frankreichs an
der im nächsten Jahre in San Franzisko stattfin¬
denden Weltausstellung eingebracht.

Mexiko.
Die Lage in Mexiko.

Newyork, 1. Febr . Huerta setzte die Führer der
Demokratenpartei : Requena , Villar  und an¬
dere gefangen als Häupter einer angeblichen Ver¬
schwörung, die für heute den Sturz Huertas geplant
haben soll. Die Arrestanten sind durchweg
Freunde von Felix Diaz , den Huerta bei der Poli¬
zei der Beteiligung an dem Koinplott beschuldigt.
Man vermutet , daß Huertas Spitzel das Beweis¬
material fabrizierten.

China.
Shanghai , 31. Jan . Bei dem Angriff auf die

Missionsstation Liuanchow töteten die Räuber von
der Bande des „Weißen Wolf" einen Jesuiten-
Missionar und nahmen zwei andere gefangen. Letz¬
tere behielten sie zurück, um ein Lösegeld zu er¬
pressen. Einem anderen Missionar ist es gelungen
zu entkommen. Ein französisches Kanonenboot er¬
hielt den Befehl, sich bereit zu halten, um nach An-
hui zu gehjm.

Netchstags-VerhanSlungen.
' OPC. Berlin , 31. Januar.

(203. Sitzung .)
Fortsetzung des

Etats des Reichsamts des Innern.
Abg. B a s s e r m a n n (natlb .) gibt dem Ge¬

fühl der aufrichtigen Teilnahme an dem Gruben¬
unglück auf der Zeche Achenbach Ausdruck und
bittet den Staatssekretär um Mitteilung über dm
Umfang des Unglücks. Mit den Ausfübrungen
des Reichsbankpräsidenten sei er einverstanden und
habe gegen Auslandsgesetze der Banken nichts ein-
zuweyden. Die Klagen des Mittelstandes über
Kreditnot und besonders über den Mangel an pri¬
vaten Hypotheken seien nicht gerechtfertigt. Er
wünscht, durch eine Novelle eine bessere Sicherung
der Hypothekengläubiger herbeigeführt. Jede An¬
tastung des Koalitionsrechtes der Arbeiter und
Angestellte findet er für sehr verwerflich. Den Ar¬
beitern müsse es überlassen werden, in welcher
Form sie sich organisieren wollten. Die auf
monarchigem und nationalen Boden stehende Or¬
ganisationen müßten mit allen Mitteln unterstützt
werden gegen sozialdemokratischen Terrorismus
und gegen unberechtigte Uebergriffe kirchlicher
Autoritäten . Die wirtschaftspolitischen Ausfüh-
rungen des Staatssekretärs billigt er und spricht
diesein das volle Vertrauen seiner Partei zu.

Staatssekretär Dr . Delbrück  gibt dem Em¬
pfinden der schmerzlichen Anteilnahine der Regie¬
rung an dem Grubenunglück auf der Zeche Achen¬
bach Ausdruck. (Beifall .) Die Explosion erfolgte
auf der dritten Sohle . Ein erheblicher Gruben-
brand hat nicht stattgefunden, so daß die Zeche bald
nach dem Vorfälle wieder befahren werden konnte.
Sobald weitere Einzelheiten bekannt werden,
werde ich dem Hause davon Mitteilung machen.
(Beifall .) An dem Ausbau des wirtschaftlichen
Ausschusses, wie er jetzt ist, müssen wir festhalten.

Abg. Dr . Mendorfs (Vp .) erklärt , daß bei
seinen politischen Freunden keine Meinungsver¬
schiedenheit in der Auffassung der wirtschaftlich-
politischen Fragen bestehe. Er wendet sich gegen
die Konservativen, die an der Landflucht mit
Schuld trügen . Er verwahrt sich gegen den Vor¬
wurf der Förderung der Güterschlächterei.

‘ Abg. Graf Westarp (kons .) : Nach den Erklä-
rungen des Staatssekretärs arbeiten wir energisch
an der Vorbereitung neuer Handelsverträge und
haben unsere passive Haltung aufgegeben. Den
christlichen Organisationen stehen wir durchaus
sympatisch gegenüber und wünschen, daß sie die
jetzt eingetretenen Schwierigkeiten überwinden
und in ihrer Entwickelung nicht gestört werden.
(Beifall rechts und im Zentrum .) Die Unstimmig¬
keiten zwischen den christlichen und gelben Gewerk¬
schaften können angesichts der beiderseitigen natio¬
nalen Grundlage friedlich gelöst werden.

Abg. Spiegel (Soz .) polemisiert gegen die
Konservativen und den Terrorisnius der Arbeit¬
geber.

Abg. Faßbender (Ztr .) : Eine gesetzliche
Regelung des Waffenhandels, insbesondere des
Verkaufs von Schießwaffen ist durch eine Reibe
vyn traurigen Vorkommnissen dringend notwendig
geworden. Zur Beruhigung weiter Kreise würde
die Inaussichtstellung eines solchen Gesetzes noch
für diese Session dienen. Eine andere Frage , die
ebenso sehr im Interesse der staatlichen und kom¬
munalen Behörde, wie auch des Unternehmertums

liegt, betrifft die Errichtung einer Tiefbau-
ka m m e r. In seinem eigenartigen Charakter als
Wandergewerbe unterscheidet es sich wesentlich von
dem Hochbaugewerbe, das fast nur von seßhaften,
totalen und Privaten Bauunternehmern und Ar¬
beitern ausgeübt wird . Von Jahr zu Jahr mehrt
fick der Umfang der Tiefbauarbeiten und wächst
somit auch die Bedeutung des Tiefbaugewerbes.
Der Zweck einer solchen Tiefbaukammer , welche
naturgemäß für den Bereich des ganzen deutschen
Reiches einzurichte» wäre, würde in der Beratung
der Behörde, der Erstattung von Gutachten, der
Bestellung von Sachverständigen und Benennung
von Schiedsrichtern, in der Mitwirkung bei Ver¬
besserung der Submissions - und Vertragsbeding¬
ungen und endlich in der Ordnung der Arbeitsbe¬
schaffung besteben. Nur die Zwangsorganisaliou
einer Kammer dürfte in der Lage sein, einen rich¬
tigen Arbeitsnachweis zu unterhalten , wie das ja
bereits die Arbeitsnachweise der Landwirtschafts-
lainmer beweisen.

Abg. H c st e r m a n n (b. k. F .) erklärt , d ß
der Abg. Dr . Böbme sich im gewaltigen Gegensatz
zur nationalliberalen Partei und zum Bauern-
bund gesetzt habe. (Große Heiterkeit.) In der
nationalliberalen Fraktion befänden sich auch Mit¬
glieder des Bundes der Landwirte . Im Buiern-
bund sitze auch Herr Löscher  von der Reicbspar-
tei, der Renomierfreikonservative und auch Frei¬
sinnige. Dem Standpunkt des Zentrums stimmt
Redner durchaus zu. (Schallende Heiterkeit und
Zurufe : Sie wollen wohl ins Zentrum ! —- Das
Zentrum winkt lebbaft ab. — Erneute stürmisch-
Heiterkeit.) Die Zentrumspartei sei viel besser clls
manche andere Partei (große Heiterkest). und mit
ihr kann man eine ganz vernünftige Polst !'-
machen. (Heiterkeit.) In der notionallib -ralen
Partei befinden sich viele Herren , die seinen Stand¬
punkt teilten . (Große Heiterkeit rechts.) Die
.Hauptsache für d'e bürgerlieben Parteien sei die
Kluft zwischen Großgrundbesitzern und Bauern
nicht zu erweitern , sondern zu beseitiaen.

llnterstaatssekretär Richter  teilt mit , daß ein
Gesetzentwurf über den Verkehr mit Waftm n ch
in dieser Session dem Reichstag zugebe. Die An¬
regung des Vorredners betr d>e Erriclstung emer
Tiefhaukamtner würde im Reichsamt dê Innern
sorgfältig geprüft werden, doch sei die Or "anisa-
tion solcher Kammern mehr Sache der Einzel-
staaten.

Abg. Dr . Böbme (naftb .) erklärt , dgß die
Frage der innern Kolonisation durch die ^ nsi"d-
lnng von Landarbeitern nicht gelöst werden k"nue.
und verwahrt sich gegen den Vorwurf des AJf.
Hestermann. daß der Bauernbund in Verbindung
mit k«üters--Mäckstern stelle.

Die Abstimmungen werden zuriickaestellt.
Dienstag 2 Nllr pünktlich: Kurze Anfragen,

Weiterberatung.

Landtags-MrhmwlMgerl.
Abgeordnetenhaus.

OPC. Berlin , 31. Januar.
(16. Sitzung .)

Eröffnung : 11*4 Uhr.
Präsident Graf S chw e r i n - L ö w i tz gedachte

bei Eröffnung der Sitzung der aus der Zeche Ach n-
bach verunglückten Bergleute , von denen nach ein r
Privatmeldung 22 getötet, 17 bis 19 verletzt und 5
verinißt würden. Die übrigen 50—60 Arbeiter
seien heute morgen gerettet worden. Er erbat sich
die Erlaubnis , telegrapllisch der Zeche die Teil-
nahme des Hauses aussprechen zu dürfen . (Lebh.
Zustimmung .)

Es folgt die zweite Beratung des
Forst - Etats.

Abg. Meyer-  Tawellningken (kons.) führt
aus , daß sich die neue Einrichtung der Forstschrei-
ber gut bewährt habe.

Abg. L ü d e r s (frk.) tritt für eine Besser¬
stellung der Förster ein und befürwortet die Schaf¬
fung von Waldgenossenschaften.

Abg. Dr . Ehlers (Vp .) bringt Wünsche der
Holzbändler und Holzindustriellen vor, vor all m
hinsichtlich einheitlicher Bestimmungen für den
Holzverkauf.

Abg. Riehl (Ztr .) bringt Klagen bezüglich
der Verteilung des Losholzes im ehemaligen Kur-
fürstentum Hessen vor. Das Holz werde in derarftg
geringer Qualität angewiesen, daß fast alljährlich
etwa 40 000 Kubikmeter nicht angenommen wür-
den. Ferner werde das Holz in einer Entfernung
zugeteilt, daß es nur von den mit Pierdearüpann
versehenen Interessenten abgebolt werden Gnne.
Es gehe das Gerücht, daß man sich mit einer Ab¬
lösung dieser Berechtigungen trage . Demgegen¬
über niöchte er hervorheben, daß das nicht dn' ch
einfache Publikation möglich sei, sondern nur durch
ein Gesetz gegen volle Entschädigung der Fnter s-
senten. Er bittet , von der Ablösung Abstand zu
nehmen, da die Losllolzberechtigung noch d'e ein-
zige der den Bewohnern des ehemal. kurfürstl.
Hessen erteilten Berechtigungen an Staatswal ».
düngen sei.

Abg. Brand hu ber (Ztr .) führt aus , daß
von der Zweckmäßigkeitder Forsteinrichtungen der
Ertrag des Waldes abllänge. Für die Gemeinde-,
Stifts - und Genossenschaftswaldungen gäbe es lei¬
der noch keine einheitliche gesetzliche Regelung für
die Forsteinrichtungen.

Ein Regierungsvertreter  erklärt , daß
die Regierung an eine Abschaffung der Los"'0'z-
berechtignngen gegen den Wunsch und Willen der
Beteiligten nicht denke. Der LandwirtschaftSm'ni-
ster werde die Ansfüllrungen de« Vorredners einer
wohlwollenden Prüfung unterziehen.

Abg. Dr . v. Korn - Rudelsdorf (kons .>
fordert die Forstverwaltung auf, ihr Augeniuerk
auf Beschaffung ausreichenden und guten inlän¬
dischen Kiefersamens zu richten.

Abg. H e n s e l - Johannisburg (kons.) bittet,
den kleinen Lensen die Waldweide in größtem
Maße zur Verfügung zu stellen.

Oberlandforstmeister v. Freyer:  Die Forst-
Verwaltung sieht es als ihre Aufgabe an, ihren Be-
darf an Samen sich selbst zu beschaffen. Sie fühlt
sich aber nicht berufen, Samen auch zu verknusen,
da das nur eine Konkurrenz den Privaten schaffen
würde.

Abg. Frhr . v. W o l f f - M e t t c r n i ch (Zentr .)
tritt für eine frühere Ernennunq der Oberförster
und frühere Erteilung ihres Höchstgehaltesein und
hofft, nach der Erklärung des Ministers in der
Budgetkommission, daß die Beschwerden der Ober¬
förster beseitigt würden . (Beifall.)

Abg. W a l l b a u m (Hospitant der Kons.)
bittet um Auskunft über die Stellung der Regie-
rung zu der christlichen Gewerkschaftsorganisation
der Forstarbeiter.

Landwirtschaftsminister Frllr . v. Sch o r -
lemer:  Ich habe im vorigen Jahre gesagt, die
Verhältnisse der Forstarbeiter seien so günstig, daß

etne Organisation dieser 'Arbeiter ikkerstiftfig sei.
Das vertrete ich auch heute noch. Die Zugehörig¬
keit zu einer Arbeiterorganisation an sich ist aller-
dings noch kein Grund zur Entlassung. Belästigen
solche Arbeiter aber andere nicht der Organisation
Angehörende durch Propaganda , dann ist Grund
zur Entlassung gegeben. Einen Briefwechsel der
Zentralverwaltung mit der Arbeiterorganisation
als solcher, also auch mit den Verbänden christlich¬
nationaler Arbeitervereine über Verhältnisse der
Arbeiter , halte ich auch nicht für richtig. Die Ar-
beiter können sich auf direktem Wege beschweren.
Zur Zeit wird erwogen, ob es angezeigt ist den
Arbeitern in den einzelnen Forstbezirken eine Ver-
tretung zu gewähren, welche Wünsche der Arbeiter
Vorbringen kann. Ein positives Resultat kann ich
hellte noch nicht ansagen.

Der Antrag wird abgelehnt.
Der Rest des Forstetats wird debattelos ge¬

nehmigt.
Dienstag 11 Uhr : Interpellation Brust wegen

des Unglücks auf der Zeche Achenbachu. Justizetat.

Lokales.
Limburg, 3. Februar.

^ Ein Gedenktag.  Morgen sind 5 Jahre
verflossen, seitdem eine gewaltige Hochflut die hie¬
sige Gegend heimsuchte. Infolge einer außer¬
ordentlich schnellen Schneeschmelze stieg damals die
Lahn bis zu 6%  Meter Höhe an. Die Elb war d *
nials in einen reißenden Strom umgewandelt.
Bekanntlich forderte das danialige Hochwasser auch
einige Menschenleben.

= G o n st anti  a . Am Sonntag den 8. F br.
abens findet im Saale des kathol. Gesell̂ ^ i f .sdie erste diesjährige Karnevalsfeier statt , ik̂ zwar
ein kostümierter Ball . Es soll eine echte Wester-
Wälder Bauernkirmes werden, bei der manche
Ueberraschung und komische Szenen vorgesehen
sind.

— Einberufung des Kommunal-
l a n d t a g e s. Der Oberpräsident gibt bekannt,
daß der Kommunallandtag des Regierungsbezirks
Wiesbaden auf Montag , den 20. April , nach der
Stadt Wiesbaden einberufen ist. Die Eröffnung
wird nachmittags 6 Ullr in dem Litzungssaal des
Landeshauses zu Wiesbaden stattfinden.

=i Liederabend.  Das für nächsten Don¬
nerstag 6 d. M. angesagte Konzert des Frl . E s -
wein  ist ans Donnerstag den 12. d. M. verlegt
worden.

Provinzielles.
□ Hadamar , 3. Febr . Heute Nachmittag 5 Uhr

tmrd in gemeinschaftlicherSitzung des Magistrats
u. der Stadtverordneten die Bürger m eister-
w a h l vorgenoinmen werden.

* Montabaur , 1. Febr . Von Donnerstag bis
Samstag der verflossenen Woche wurde am hiesigen
L e h r e r s e in i n a r die A b g a n g s p r ü f u n g
gehalten. Das Provinzialschulkollcgium war durch
Hrn . Provinzialschulrat Lic. A l b e r s von Kassel,
die Negierung durch Hrn . Regierungs - und Schul¬
rat V ö l cke r von Wiesbaden , die bischöfl. Behörde
durch Hrn . Domkapitular S t r i e t h von Limburg
vertreten . Von den 29 Prüflingen bestanden 25
die Prüfung . — Herr Seminar - und Religionsleh¬
rer Gersbach  hier ist zum Prorektor  am
hiesigen Lehrerseminar ernannt worden. Die an
den meisten Seminarien schon jetzt zur Besetzung
gelangende Stelle des Prorektors ist an den Leh¬
rerbildungsanstalten neu geschaffen für akademisch
gebildete Lehrer, welche dem Direktor in der Lei¬
tung der Anstalt zur Seite stehen. Außer dieser
Stelle besteht die des Oberlehrers , der nicht aka¬
demisch gebildet zu sein braucht, an den Seminarien
weiter.

, — Geisenheim (Rheingau ), 2. Febr . Ihr 5 0-
jähriges  A r b e i t e r j u b i l ä u m konnte der
Monteur Terstorff , der Dreher Allendorf und der
Former Brustmann der Maschinenfabrik Johannis¬
berg feiern. Den Jubilaren wurde aus diesem An¬
lasse vom Bürgermeister -Vartmann -Winkel das
Allgemeine Ehrenzeichen überreicht.

-e- Geisenheim, 1. Febr . Der bisherige Bürger¬
meister Pohl wird in den nächsten Tagen einen
Diensturlaub antreten . Aller Voraussicht nach wird
er bis zum Ende seiner Dienstzeit — Mitte Juni
d. I . — die Bürgermeistergeschäfte nicht mehr über¬
nehmen.

* Wiesbaden, 2. Febr . In letzter Zeit waren
au den Rektor d̂ r Universität Bonn und an eine
Reihe von Professoren anonyme Briefe gesandt
worden, die die schwersten Beleidigungen enthielten.
In Wort und Bild wurden Unsittlichkeiten der ge¬
meinsten Art mitgeteilt . Nach längeren Bemühun¬
gen ist es nun gelungen, als Täter die Studenten
der Philologie Heinrich Leis und Hermann Nathko,
beide aus Wiesbaden zu ermitteln und zu ver¬
haften.

G Wiesbaden, 2. Febr . Die Wahl des Herrn
Stadtpfarrers Gruber hier zum Dekan  des Land¬
kapitels Wiesbaden als Nachfolger des verstorbe¬
nen Herrn Dekan Knapp ist von dem Hochw. Herrn
Bischof bestätigt und die Pfarrei Hochheim Herrn
Pfarrer Herbern in Dernbach verliehen worden.

* Erbach i. T., 2. Febr . Mit der Notiz in Nr . 22
dieser Zeitung betr. Konzert des Gesangvereins
„Einigkeit" scheint man sich einen duminen Scherz
erlaubt zu haben. Wir werden nämlich gebeten
folgendes zu berichtigen. Der festgebende Verein
heißt „Eintracht"  und nicht Einigkeit ; der
Dirigent ist Herr Georg N i n k und nicht I . Horst;
Frau Grethe Roth kam auch nicht als Solistin inbe¬
tracht, da eine Dame mit diesem Namen an diesem
Abend überhaupt nicht im Saale „Zur Leucht'" an¬
wesend war.

* Weißkirchen, 2. Febr . Herr Pfarrer Mosel
von hier wurde ab 1. Februar zum Kreisschulin¬
spektor für den Obertaunuskreis ernannt.

+ Vom Taunus , 2. Febr . Als Nachfolger des
nach Wicker versetzten Herrn Dekans Schaller ist
Herr Kaplan K e u t n e r von Weilburg zum Pfar¬
rer von Bad Homburg - Kirdorf  ernannt
worden. Die seit vielen Jahren von Herrn Dekan
Schaller bekleidete Schulinspektion über einen Teil
vom Obertaunuskreis ist Herrn Pfarrer Nosel in
Weiskirchen übertragen worden. — Herr Expositus
Perabo in Schniitten hatte am vorletzten Sonntag
das Unglück, ein Bein zu brechen. Zu seiner Ver¬
tretung in dem während des Winters bei hohem
Schnee, starken Eis und dem gebirgigen Gelände
besonders mühsamen Seelsorgsbezirk ist Herr Früh¬
messereiverwalter Quernheim von Obertiefenbach
nach Schmitten berufen worden.

X Haffelbach Kr. Usingen), 1. Febr . Da schöne
Fest der g o l d e n e n H o chz e i t feierten beute
hier die Eheleute Jos . Beltz und Anna geb. Später.
Sämtliche Kinder und Enkel des Paares waren er¬
schienen und die ganze Gemeinde nabm Anteil an
dieser für unseren Ort so seltenen Feier . Am Nach-
mittag holten zwei Schlitten des Jnbelpaar zum

%
Kirchgang an der Wohnunst ab; anl Abend 0»^ .
sich ein imposanter Fackelzug mit Musik dum
Ortsstraßcn zur Wohnung des Brautpaares-
beiden hiesigen Gesangvereine trugen verem>"ier
wohlgelungene Chöre vor und in einer keft
Ansprache wurde des bedeutungsvollen Jabü'
dacht. Außer einer Ehrengabe der Gemeinde
des hochw. Herrn Bischofs von Limburg wurdst.g
Jubelpaare eine nahmhafte Geldspende des M »
zu teil. 3-6

lit . Köppern (Obertaunus ), 1. Febr . $
Gauterinschen Fabrik brach gestern ein Bvj
aus , der einen Teil der Materialien zerstörte- ■
Weiterverbreitung wurde durch die Fabrikwehd
hindert . jj

ht . Frankfurt , 2. Febr . Das rapide S iff
der S chw e i n e p r e i s e hat die hiesige
iunung zur H e r a b s e tzu ng der S chwc>
fleisch Preise  von 86 auf 75 I das PfuU"
anlaßt . Dagegen sind die Wurstwaren , vow
Ausnahmen abgesehen, im Preise nicht eriE
Da viele Metzger der Innung nicht angesD
sind und ihre Waren nach Belieben verkaufen,1
demnach von einer Entspannung der FleiM ü
noch nicht die Rede sein. p!Kleine n o l i a n i kcke Chronik-  1er

Die weithin bekannte und renommierte st J
Wirtschaft „Zum Heidelberger Faß " in D i ei^ fmit 1. Avril an den Vertreter der Brauerei >>
ding, Frankfurt a. M., Herrn Jakob Fey hier. . I
Preise von 56000 <M, über . — In Nassa « E-
Heftern der älteste Bewohner der Stadt , der
sermeister Ph . Westerburg. 92 Jahre alt.

tz.
fleVermischtes.

Die Ausreise des Prinzen Wilhelm zu
dt . Neuwied, 2. Febr . Das Prinzenpaar ;om

Helm zu Wied wird , wie es am letzten Freitag ^vh,
Frankfurter Pfarrer brieflich mitteilte , spâ jlte
ani 15. Februar nach Albanien reisen und iiNsse
razzo seinen Einzug halten. j >ff

Gerichtliches. Ule
°ch

Frankfurt , 2. Febr . Die Revision des Zilenj
Hertzberg, der am 22. Noveniber wegen BeuM
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt wurde, 1®'Hit
heute vom Reichsgericht verworfen. >vt

Telegramme» §
Dttj

Ankunft ber neuen Männer in Straßburüals
Straßburg , 2. Febr . Staatssekretär GrEw

Roedern und Unterstaatssekretär Frhr . v. V
sind aus Berlin heute vormittag 10.55 Uhr
getroffen. Beide Herren wurden bereits um
ftnm fötntthnltpr ßftrnfpn ft.vom kaiserlichen Statthalter Grafen v
pfangen.

Wedel Ms!
irtzl

_hl
Räuberischer Ueberfall?
ach, 2. Febr . Bei der Station

bollenbach vor Oberstein an der Nahe
Personenzug 312 der Strecke Bingerbriick̂ tz
brücken durch Ziehen an der Notleine anĝ ^ j
Das Bahnpersonal sah noch, wie eine männli^j,j e
fern vom Zuge sprang und im Dunkel
Der Zug wurde sofort durchsucht. Hierbeft̂ M
sich, daß in einem Abteil zweiter Klasse ein v j \
Mann bewußtlos und blutüberströmt lag. kt
Mann wurde in das Hospital zu Oberstein
wo er heute Nachmittag noch bewußtlos ^ Äiior
lag. Die Personalien konnten noch nicht feW
werden. Die Nachforschungen nach dem Tai 4-
liefen bis jetzt ergebnislos.

-i- Oberstem (Nahe), 2. Febr . Der in
sige Krankenhaus überführte Mann , der i" fo  Vci
teil zweiter Klasse des Personenzuges
überströmt und verwundet aufgefunden ^ IC
konnte heute vernommen werden. Er »i
46jährige Elektromonteur Albert S chl i oft $ w
Berlin -Schöneberg zu sein. Die Reise baDLirt  feiBerlin -Schöneberg zu sein. Die Reise
Aufträge der A. E. G., bei der er oÄ c flC„>k
ausgeführt . In voller Fahrt sei ^ ,7; mit'SR,
geöffnet worden und der Eindringling tu
Worten „Tasche auf !" auf ihn i ?*3eS: c-
geöffnet worden und der Eindringling fel.

Gleichzeitig hätte er die beiden Schüsse
Bevor ihn das Bewußtsein verließ, hatte er ' »
viel Kraft besessen, die Notbrause zu ziehen,
der Zug zum Stehen gebracht wurde. Neb a .
Mark an Geld vermißt Schlichte! noch
lichen Papiere . Der Tater wird vom VerwU'^ .̂als junger , bartloser Mann beschrieben.— ~ a -i ” " vv i " /“ vv . o H *Sm
aufgefallen sei ihm die Kopfbedeckung
kannten, die den Schaffnerdienstmützen ahm,,
Wesen sei. Schlichte! hat einen Schuß "•‘LC
Brust und einen Streifschuß am Kopfe e J)ü„
Der erste Schuß ist unter dem Herzen $ 3»
Körper gegangen und ist lebensgefährlich- 1bf
700 Meter von der Stelle,— _ , an der der
Stehen gebracht werden konnte, ist ein ^
funden worden. Die Kugeln stimmen
Kaliber des Revolvers überein. — Vom
bis jetzt noch jede Spur.

%w tr  i\

Die Schlagwetter -Explosion tn
Dortmund, ! . Febr . Die drei noch ^

b
K
V, sr

. . . . . . Ä 4
Bergleute auf Zeche Achenbach konnten
geborgen werden. Drei Schwerverletzte u,' tz
Krankenhaus gestorben. Die Zahl der - - b
trägt also jetzt 24,. f |

Ucberschwemmnng im brasiliariis<br" g.
Staate Bahia.

* Rio de Janeiro , 31. Jan . TelegraMw^ ĉ
Staate Bahia melden, daß die Städte z,
ras , Sao Felice, Cachoeira und viele K ^
schäften überschwenunt seien, da die »u fjhl'a (j,
Wasser führen . Die Häuser feien unters MVerbindungen unterbrochen. 2000 Meil z>>,
den vermißt . Der Sachschaden sei £lj|jn
Auch aus verschiedenen Orten von v A
kommen UcberschwemmungsmeldungeW

gefährdeten Gebiete sind HülfsexpeditioN
worden.

Rio de Janeiro , 1. Febr . Die Ueberst̂ ^gen im Staate Bahia nehmen den W’J!
furchtbaren Katastrophe an . Die Stc>o ^ .
ist im Wasser verschwunden, viele £ >eü*I.jL L f
zerstört. Die Ströme führen zahl^
Ter Schaden ist ungeheuer.

s1
# ist

Ein Erdbeben in Württewbp ^ it v  ^
Stuttgart , 2. Febr . In Ebingen *

mittag4.35 Uhr ein starker Erdstoß .
den. — Nach einer weiteren Meldŵ ^geĤk
Erdbeben auch in Balingen und
genommen. Nach den bis jetzt vorln ^ eri.
ten ist nirgends ein Schaden
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Zwnles Btatl.
Noch einmal das Reichs-

Petroleumgesetz.
Zwei der wichtigsten Fragen , die für das

ler»»s*e Petroleum -Monopol von fundamen-
l O Ä beutim3 sind, hat die Leuchtölkonunissin
ü' . tlnen in den bereits beendeten beiden Le-
■eh  lilV keinen Entschlüssen gelangen können.
r,eI „ ö kte§ die Preis - und Versorgungs-

.Angesichts der großen Schwierigkeiten,
1 ^ rer  Lösung bisher entgegeitstellien, er-
: raoe » ^^aebracht, auf die wesentlichste dieser

JyLa ' welche die Versorgung des deutschen
a^ lt  Leuchtöl zu regeln hat, zurückzukom-

ge ^ eichsregierung hatte, als sie die Vor-
„. achte, es, wie erinnerlich, als möglich

' den Petroleumbedarf des Reiches auch
le  Hilfe der amerikanischen Standard Oil

whälir̂ M beschaffen. Im Verlauf der Zeit,
° welcher der Entwurf nun der Beratung

ifltfje haben sich aber die damaligen Verlält-
vsfn,,,"ö erheblich und zwar zu ungunsten der'i“«n0Prr Sn. m_

'^ °n,v°ny
w

i»itie' n! 0t' haben sich aber die damaligen Verhält
sfly  erheblich und zwar zri » '
sr» 0en der Regierung geändert,

litte. ^ per Linie dürfte Oesterreich  infolge^ ^ t kaum
Ebenso-

hestandig rückgängigen Produktion
: <N «lia " wferant in Betracht kommen. (
öehgns » 'w auch ernstlich auf Lieferung von Ruß

in Betracht kommen.

e, ^ Urnê E>"et . .
djx^ Micher fühlbar werdende Oelknappheit

^ °llsiei/Ausche Regierung bereits veranlaßt , die
Mlcu»k^^ uhr von Roh- und Heizpetroleum in

. ®,'n« ber̂ . l§  Sum 1. Januar 1915 zu gestatten,
u» °'s OerQhor^öe  Maßnahme ist um so auffälliger,
sraHurde " Rußland stets als das Land bezeichnet
>- V >u,^ ? osse» Lieferungen im Hinblick auf die
hî :cherh°g 'ck>öpflichen Erdölguellen mit großer
i ^?wrz„ t , 9etec£)net werden könne. Im Gegensatz
--bk! sich jedoch russische Bahnen und rn-

'U'cblicĥ werlzehmer bereits zum Ankauf ganz
jene

, , v‘i
ver-inch- ^ enaen amerikanischen Heizöles

Dlan sollte meinen, daß der geprie-
schon .!m Rumäniens derartige Importe

(v N-cksichtlich der beiiachbarten geogra-
a>;"ae ohne weiteres hätte ermdgl cken

.baV erszl,F̂ Erfahrung hat es aber anders gelehrt.
'AktS -Nt deshalb geraten, besonders die Pro-
fLk ^ ''Verhältnisse in Rumänien , an denen auch
' ÄerÄ 'tsche Bank durch die „Steaua Romana"n ?;r: re lftert

i !% 'äJü würdigen,
g. 1 -
gebWug

ist, einer etwas eingehenderen Betrach-

Rohölproduktion

stgkNnen̂ ^ /oH ^nur eine Erhöhung um ca. *12,C00
un Jab re 1911

der „Steaua Romana"
ca. 400,000 Tonnen . S 'e

'flnw .. _ . . „ . .
itetT 0 m ^ ‘iIlrenb  sehr wahrscheinlich ist, daß inder Stand von 1911

m
D öer  Stand von 1911 erreicht werden

fi* nun  das rumänische Rohöl nur einen
!•!>? .des ^ gen (Jehalt an Leuchtöl besitzt, so läßt' »n s"urn Gehalt an «euanoc oeum, so iaht

^vuk^hetrô änderter Ausbeute die jährliche
^de hvihh- dor Steaua Roiunna
tinr- ^

etja^ -Produktion der Steaua Romana
5 110,000 Tonnen veranschlagen. Wer-

’Wfti

s »Sr
ie
9

: Reikbs?Isnng des Regierungsrats Dr . Kestner

UCfWiZ iährlich ' etwa 8500 Tonnen Koto
et bk» ? 6ieC n8 in Rumänien abgezogen, io

für U,,I.^ ŝellschaft nur etwa 100,000 Ton-
»? uslom̂ hrrwecke zur Verfügung stehen.

irÛ Ä ^ Enmhnmt zufolge wird aber seitens der
bcr  Lieferung von 260,000 Tonnen

•V̂ eriin^ Uchtöls an die Monopol-Gesellschaft
tt>ö¥ ei<im1ril,1fßbiHut es den Anschein, als ob der
He» Kreter  in dieser Ziffer die Petro-
ie , der Romana -Americana — einer
)U»̂ ®eti M v ^ der Standard Oil Co. — einbe-
pfiiiiHlÖi» c»tett'o:e*ett Rohölbeförderung allerdings in
3 "Uf fuhren gewaltig gestiegen ist und pro

^ah ?.wa 3gg Oys, Tonnen geschätzt wird.
I0̂ 6eleh,. die Standard Oil Company es seit-

,?8 z„ s:,h"t, an eine dentsche Monovolver-

nlM »r

ben s- ' tvird ebensowenig in Rücksicht
VkM-.anseZ-,>is? üvsen, daß iFire oben erwähnte

!»s E KUverhl°wwi-MsEckM dies tun wird . D ê
gi<!^ ^ Ufte des! "ha würde danir bestenfallsd„»9"9a würde dann bestenfalls nur
»a*Ihti >Nnê " 0en  Quantums aus Rumänieniter

Ns

Welches sie von vornherein ge-
e?»rm" e„.„?.!?hrt die Versorgungsmöglich eit
"^ >l>r,".Einsts,.? t̂chen Produktionsländern eme

uankung , so wird nichts anderes
s,f{ 2«

(n 'uett nTs‘s.lw,la ' fv nuro niaiis auveios
bl t>er' 2 den restierenden unbedeckten Be-"i>!> — - - - - - -

it tä
erifl1“ "" 0r men Höhe von 650,000 Toniien

7 § "zlich beziLn^ " t stark produzierenden

E^ ^ rb^ " ruöghcĥ " erscheint es aber, daß

>»""k

^ 'l gi'oalich werden wird , obne die
SrM IaKpw Rlln,°? t'any derartige Quantitäten zu
OpR1!rftn',ln' dgx,barf die Möglichkeit nicht aiißer

"8 wi.? 8eg»,. .diese Riesengesellschaft il'r "n
u bl°bi Tip E'h deutsches Monopol nicht auf-

-.k»"tioi, h°n, ". ^ rd vielmehr nach Kräften be-
fifi äi, 'ei (F„. QUä ?u "' e für sie günstiger gewordene
e ^ W  8® ?? ffi 1‘Sen- Daß solche Bestrebung

jjhßä >k»h' aereicg deutschen Verbranch-r
? h l bisher Men werden, liegt auf der H nd.

li $  Ä . fe ernsw, , ^ 'fao6e des Reichstages Blei-
nr : fragen aufs Eingehendste zuyf
e»"1
j «̂ uns-̂ Esche Hausierer.

üs Do > ? K 'nde1,1pkreise wird uns von einem
Pfe . on ^3 ^ ?Zl ^ .tanb̂  aesckwieben:Vö11 hver , , 9 geändert werden durch

durchs werterer Gegenstä,rde. die° vl'u? R drespp/»Hausierer s»i»nvlg, »,Ne w°:?" er Geaenu- ^ iu  entziehen seien.
^Ä ttr ic5 h te§  5uftS n en  kann der Reichs-

tt ?ii; 6e 4o , solcher°^ .aewisse„ K »- B- m Bezug auf
sL ^ nal^ n : ,der

'̂ er GesehA' in  verschwindend, r <%, Buchen Hank„r?haeber must we„n er

Erboten werdpn̂ bvigens ' rücksichtslos
Hausierer führen

«e handel e der muß . wenn er
t,8fett  s^ n oeA ^ t Su Leibe rückn«egen andere Stellen als

die Hausierer richten. Auch gegen ein Verbot des
Verkaufs von Rohbernstein durch Hausierer dürste
wenig einzuwenden sein: ebenso gegen den Hand .l

Pfandscheinen. Unverständlich indes erscheintrn
ein Hausierhandelverbot für Sämereien : minder-
wertige und nicht keimfähige Samen bezieht man
gelegentlich selbst aus dem bestrenonimierten seß¬
haften Geschäfte, gegen gutes Geld; das weiß jeder
Käufer und ist nirgendwo ganz zu vermeiden. Und
weshalb soll dem wandernden Händler der Ver¬
kauf von Uhren verboten werden? Ein Rhei¬
nischer Handwerkerbrmd findet die Liste der neuer¬
dings dem Hausierer zu verbietenden Verkaufs¬
gegenstände sogar noch zu kurz: er fordert d ß
Tuch und Tuchreste für diese Hündlerkiasse vom
Verkaufe ausgeschlossen werden.

Dieses Vorgehen gegen den Hausierhandel
dokumentiert aufs Neue die bekannte Tatmche, d ß
das Wandergewerbe sowohl in der Gesetzgebung
wie in der Verwaltung wenig Freunde hat. Das
kommt zum Teil aus dem Umstande, daß moderne
Wirtschafts- und Sozialtheoretiker auf ihrem
Schema diese Urform  des Gewerbe- und Han¬
delsbetriebes kurzweg unter die „aussterbenden"
Berufe registriert haben, die dann durch Förde¬
rung der Konsunl- und Warenhausbewegung
folgerichtig im Interesse der Theorie zu erdrosseln
sind. Praktische Kenntnis vom Haiisiergewcrbe
gehört nicht zur Stärke dieser bei der Gesetz-
gebung einflußreichen Gruppe . Die Tatsache
ferner , daß der Hausierer vielfach in einem Ateni-
zuge genannt wird mit Landstreickiern, Bettlern.
Akrobaten und Gauklern und dergleichen — und
dies selbst in größeren Zeitungen — zeigt, bi}
auch in weiteren Kreisen vom Hausierer sehr
falsche Auffassungen kursieren. In diesen Kreisen
wird der Hausiererbegriff gebildet aus den Merk¬
malen einzelner scheinbar dem Hausiergewerbe
zugehöriger Existenzen, die indes vom Hausierer
soweit entfernt bleiben wie der Kurpfuscher vom
Arzte, wie der Hochstapler vom Anstokra en, wre
der Lrimp von der anständigen Gesellschaft. An
jeden Stand haften sich Anwüchw, dunkle Gestal¬
ten : damit auch an den Hausiererstand. ,

Der deutsche reelle Hausierer hat entert durch¬
aus ehrenwerten Betrieb : er ist zu refpekneren o
gut wie jeder andere Stand . Das gilt für die Per¬
sonen, aus denen er sich rekrutiert und für die
Weise, wie er arbeitet . Die deutschen reellen Hau¬
sierer — es mögen ihrer 20—25 000 sein, darunter
etwa 4000 aus dem Reg.-Bezirk Wiesbaden —
stammen fast alle aus Gegenden, die von der Na¬
tur sehr stiefmütterlich versorgt sind, namentlich
aus dem Westerwalde, dem Rbön, dem Sauer¬
lande. Zum weitaus größten Teile sind sie streng¬
gläubige Evangelische und Katholiken. Sre ge¬
hören durchaus nicht zu den sogenannten Land¬
streichern, zu den heimatlosen Gestalten. Ganz
im Gegenteil ist der Hausierer ein Bewunderimg
verdienendes Muster und Vorbild für Anhänglich¬
keit an die Heimat , an die Stätte seiner Geburt.
Man besuche jetzt in den Wintermonaten die Hei¬
matdörfer der Hausierer im Westerwald und im
Eichsfelde: staunen wird man über diese Land¬
gänger, die in diesen rauhen , kalten Wochen dort
am 'Familienherde versammelt sind und einfach
und bescheiden die langentbehrten Freuden häus-
sicher Behaglichkeit genießen. Das sind kernige
Männer und wackere Frauen , deren der Pfarrer
sich freut und die bürgerliche Behörde sich freut.
Ter deutsche reelle Hausierer lebt mit seinen Ge¬
danken und Sorgen stets in der Heimat , mag er
hunderte und tausend Kilometer weit mit der Last
seiner Waren durch die Dörfer ziehen. Was er er-
spart — und er übt fast ausnahmslos noch per-
nünftige Sparsamkeit — das ist bis zum letzten
Rest für die Familie zu Hause bestimmt. Schon
das Aeußere seines Dorfes ist Beweis für diese
Tatsache. So karg auch der Westerwald, das Eichs¬
feld usw. Naturschätze abgeben mögen, die /omt-
siererdörfer zeichnen sich aus durch saubere Häuser,
durch ernte Wege, prächtige Kirchen, inusterkaste
Schulbauten . Der Ort offenbart eine gewisse
Wohlhabenheit, einen erfreulich guten Geschmack
seiner weit- und menschenkundigenBevölkerung.
Der reelle deutsche Hausierer wurzelt außerordeitt-
lich fest in seiner heimatlichen Scholle.

Der gesunde Sinn dieses kräftigen Menschen¬
schlages hat dem Hausierhandel selbst eine Form
gegeben, die nicht minder Refvekt verdient . Der
deutsche Hausierbändler ist selbständiger Gewerbe-
treibender . Die Waren , die er ausbietet , sind sein
Eigentum und regelmäßig beim Großisten im
voraus bar bezahlt. Er ist nicht zu verinechseln
mit den armen , recht oft verkrüppelten Lohnhau¬
sierern, die in erster Linie auf das Mitleid der
Menschen spekulierend, geringwertige fremde
Waren mit sich führen . Der reelle deutsche Hati-
sierer läuft nicht planlos durch die Lande, und êin
Prinzip ist nicht, auf jeden Fall heute loszttschla-
gen, gut oder schlecht, um dann auf Nimmermio-
derseben zu verschwinden. Der reelle deutsche
Warenbändler — und das sind die aus dem
Westerwalde, aus dem Eichsfelde, dem Souerlande
etc. _ besticht Jahr für Jabr dieselben Orte „ b'e-
selben Käufer : jabrzebntelang : er übermittelt
seine Kunden an seine Kinder , an seine Verw'and
ten, oder Freunde , die seine Tour übernehmen,
wenn er selbst nicht mehr kann oder nicht mehr
will . Zwischen ibm und seiner Kundschait lebt oft
ein recht vertrauliches Verhältnis . Da ist es ansl
geichlosteu, daß er sich auf den Vertrieb von
Schund verlegt oder zu teuer verkauft. Vielleicht
mebr noch als der seßhafte Händler ist er ange^
wiesen auf gute Bedienung seiner Dörfer , deren
Wobstnollen er. der Fremdling , ja mit Leib und
Leben, Hab und Gut sich immer wieder anvertra ' i.
lOtb die Tatsache, daß der reelle deutsche Hausier
fast nur aus tief religiösen Gegenden kommt und
nsti?if,rsich aufs neue in das heimatliche Milien
znrücktaucht und von dessen Geiste durchdrnnaen
b»eibt. bietet obne Weiteres die Gewäbr, daß er
nicht der Vertreiber unsauberer Artikel, wertloser
Täuschungen, verdorbener Waren etc. ist.

Dieses echte Hausiergewerbe ist so voll mühe^
reichster Arbeit , es bringt so viel Risiko und Ent

sagung, daß nur an Körper und an Geist vollauf
gesunde Naturen es aufnehmen und durchrasten
können. In diesem Gewerbe ist kein Platz für
verbummelte und verdorbene Subjekte . Der reelle
Hausierer — Mann wie Frau — ist ebenso stolz
auf seinen Beruf wie der Angehörige jedes anderen
reellen Erwerbszweiges . Er hat wie diese lebhaf¬
tes Interesse daran , nicht mit den Parasiten ver-
wechselt zu werden, die zeitweise sich ihm anzuhef-
ten versuchen. Er ist dankbar, wenn die schärfste
behördliche Kontrolle ihm diese schädlick̂n Eie-
mente aus dem Wege, hält : damit er selbst rcchttg
eingeschätzt werde. Er weiß, daß die Unkenntnis
über seinen Beruf ihm die meisten Hemmnisse ver-
ursacht. Wie weit diese Unkenntnis reicht, dafür
mag folgende Tatsache Zeugnis geben. Eine Han-
delskammer im westllck)en Preußen hatte tm >iahre
1912 die Anfrage der Regierung zu beanttvorten,
„ob der Hausierhandel weiter eingeschränkt werd.n
solle". Obwohl in ihrem Bezirke namhafte
Grossisten mit Hausiererkundschaft ansässig sind,
war eine große Zahl ihrer Dsitglieder entschlossen,
die ihnen fernliegende Frage , — mit der sie in
ihren Betrieben nichts zu tun hatten — kurzerhand
mit „Ja " zu erledigen. Da meldete sich ein Mit¬
glied, das den Hausierhandel zufällig eingehend
hatte kennen gelernt , (er selbst war Inhaber eines
bedeutenden seßhaften Detailgeschäftes in Knrz-
waren tmb Wollen), und hielt der Handelskammer
einen orientierenden Vortrag unter sorgfältiger
Darlegung der Wirklichkeit mit reichem statisti¬
schem Material ; er überzeugte die Handelskanuner
so vollkommen, daß sie einstimmig die Frage mit
„Nein" beantwortete, die Einschränkung des
Hausierhandels also ablehnte.

Wenn so estoas in einer Handelskammer mog-
lich ist, dann mag es Fernestehenden, auch Abge¬
ordneten, die nicht Kaufleute sind, verziehen sent,
wenn falsche Urteile über den Hausiererstand sie
befangen halten. Der deutsche Hausiererstand selbst
mag auch mehr als bisher tun , um gute Kenntttis
eines Gewerbes zu verbreiten . Er hat das gleiche
Anrecht auf Förderung , auch durch die Gesetz¬
gebung und die Verwaltung , wie die anderen Er-
werbszweige. Schädliche Anwüchse an den Stand
sind abzuschneiden: Tagediebe und Betrüger , die
sich einschleichen, rücksichtslos zu eliminieren:
Uebeltäter , die etwa schmutzige Artikel vertreiben,
ohne Schonung zu bestrafen: Ausländer , in bereit
Land unsere Händler nicht geduldet sind oder chtka-
niert werden, fernzuhalten . Scharf ist zu kontrol¬
lieren . Das alles wünscht der reelle deutsche Hau¬
sierer. Er gehört zum kernigen deutschen Diittel-
stande, dessen Schutz unsere bürgerlichen Politiker
mit Recht zu einer ihrer wichtigsten Atifgaben ge¬
macht haben und darf nickst durch auf falschen Vor¬
urteilen beruhende Ausnahmegesetze geschädigt
werden.

Deutschlarid.
-#>Eine Uebersicht der Entschließungen der

König!. Stnatsregierung auf Beschlüsse des preußi¬
schen Abgeordnetenhauses ist demselben zugegangen.
Wir geben davon die wichtigen wieder : Die Betei¬
ligung der Frauen auf dem Gebiete der Schul¬
pflege, wo sie sehr ersprießlich wirken können, soll,
dem Wunsche des Landtags gemäß, nach Möglich¬
keit gefördert werden. Die Schulaufsichtsbehörden
sind angewiesen worden, überall da, wo Schulkom¬
missionen eingerichtet sind und die Beteiligung von
Frauen an der Schulpflege erwünscht erscheint, da¬
rauf hinzutvirken, daß Frauen , und zwar auch Leh¬
rerinnen , als Beraterinnen zu den Sitzungen der
Schulkommissionen zugezogen und gegebenenfalls
mit besonderen Aufträgen betraut werden. Die
Notstände des städtischen Realkredits werden dem¬
nächst in einem Ausschuß besprochen werden, der
vom Reichsamt des Innern einbcrufen werden
wird . Der Anregung des Abgeordnetenhauses, die
kinematographischenDarbietungen der Konzessions¬
pflicht zu tinterstelleit, ist nachgekoinmen tvorden.
Die Einführung einer Steuer für die Vorstellungen
und für die Filmbänder ist staatlicherseits nicht be¬
absichtigt. Zugunsten der Pensionsverhältnisse ehe-
maliger Beamten verstaatlichter Privateisenbahnen
hat die Staatsregierung Bestimmungen erlassen,
die einen Teil bestehender Härten beseitigen sollen.
Betreffs der Anrechnung der Militärdienstzeit muß
daran festgehalten werden, daß die vor dem Eintritt
abgeleistete Militärzeit nur insoweit auf das An¬
wärterdienstalter bei der Eisenbahn anzurechnen ist,
als die Laufbahn im Eisenbahndienst durch den
Militärdienst verzögert werden würde.

* Die zivilrechtlichen Ansprüche gegen Oberst
v. Reuter . Zu der Frage , ob Oberst v. Reuter vor
den Zivilgerichten jetzt noch mit Erfolg belangt wer-
den könne, schreiben die „Juristischen Tages¬
fragen " :

„In Zabern sollen mehrere Zivilprozesse gegen
den Obersten v. Reuter anhängig geniacht werden.
Als Kläger treten verschiedene derjenigen Perso-
iten auf, die während der unruhigen Tage verhaftet
wurden und durch ihre Festhaltung nachweisbare
vermögensrechtlicheSchädigungen erlitten haben
wollem Auf Grund dieser Meldung wird in mehre¬
ren Blättern mit Neckst die Frage aufgeworfen, ob
denn die Möglichkeit für die Anstellung derartiger
Zivilprozesse auch jetzt nach der rechtskräftigen
Freisprechung des Herrn v. Reuter gegeben sei.
Hier liegt — im Gegensatz zu der Sachlage bei Ein¬
leitung des militärgerichtlichen Strafverfahrens —
der echte Fall  eines Kompetenzkonflik¬
tes  vor . Man versteht dartinter den Fall , daß ein
Beantter wegen angeblicher Ueberschreitung seiner
Befugnisse vor den ordentlichen Gerichten zur Ver¬
antwortung gezogen wird . In einem solchen Falle
wäre es unerträglich , wenn die ordentlichen Ge¬
richte über die korrekte oder nicht korrekte Hand¬
lungsweise des Beamten eine andere Auffassung
zur Geltung bringen könnten wie seine Vorgesetzte
Behörde, chenn also init anderen Worten zwischen
der Vorgesetzten Behörde des Beamten und den
ordentlichen Gerichten ein Auffafsungskonftikt in
einem Urteilsspruch hervortreten dürfte . Um eine

derartige Möglichkeit auszuschließen, sind vielfach
Vorschriften erlassen, die man als die Bestiininun-
gen zu r Verhütung von Kompetenzkon-
f l i kt e n zu bezeichnen pflegt. Sie gipfeln darin,
daß, ehe ein Beamter wegen Ueberschreitung seiner
Obliegenheiten vor den ordentlichen Gerichten ver¬
folgt werden darf, eine Vorentscheidung seiner Vor¬
gesetzten Behörde stattzufinden hat, in der vorab u.
endgültig festgestellt wird , ob er sich bei der in
Frage stehenden Handlung im Rahmen seiner
Amtsbefugnisse bewegt hat oder nicht. Nur wenn
dies von der Vorgesetzten Behörde verneint wird,
kann dem Verfahren vor den ordentlichen Gerichten
Fortgang gegeben werden. Im Falle Reuter ist
nun unter Hinweis darauf , daß der Oberst preußi¬
scher Untertan und Kommandeur eines preußischen
Regiments sei, gefordert worden, daß auf die vor
dem Zaberner Gericht gegen ihn anzustellenden
Klagen das preußische Gesetz zur Verhütung von
Kompetenzkonflikten Anwendung zu finden habe.
Diese Auffassung ist rechtsirrtümlick). Das preu¬
ßische Gesetz kann selbstverständlichaußerhalb der
Grenzen Preußens niemals zur Anwendung koin-
men. Es bedarf aber auch gar nicht dieses Aus-
hilfsmittels . Die elsaß-wthringische Gesetzgebung
und im Falle ihrer Uttanwendbarkcit die Reichsge-
setzgebung reichen vollkommen aus , um Herrn von
Reuter den erforderlichen Schutz zu gewähren.
Erstere ist der preußischen Gesetzgebung nachgebil¬
det, und es könnte, wenn es auf sie ankäme, schon
beute als unzweifelhaft hingestellt werden, daß die
Vorgesetzte inilitärische Behörde durch ihre Vorettt-
scheid'.ing eine zivilrechtliche Haftung des Obersten
ablehnen und untichglich machen würde, da seme
korrekte Haltung durch den rechtskräftigen Spruch
des Kriegsgerichts anerkannt  worden ist. Ge¬
langen aber, wie vorauszusehen, die Besftmmf.ngen
des einschlägigenReichsgesetzes zur Anwendung, so
nmß die Zivilklage acgcn den Obersten ohne weite¬
res abgewiesen  werden , weil dem Verletzten
gegenüber nur den Reichsfiskus,  nicht den
betreffenden Beamten die Verantwortlichkeit
trifft ."

* Vertiefung der Lehrerbildung durch eme
Seminarreform . Schon seit längerer Zeit geht die
Ilnterrichtsverwaltung damit um, zum Zwecke der
Vertiefung der Lehrerbildung eine Reform des
Seminarwesens durchzuführen, lieber ihre Ziele
hat sich der Kultusminister im Abgeordnetenhvuse
bereits irn vergangenen Jahre ausgesprochen. An
die Seminarbildung müsse die bessernde .Hand ge¬
legt werden, obwohl das Ziel der Lehrpläne von
1901 sich als richtig erwiesen habe. Es werde beab¬
sichtigt, entsprechend dem Charakter des Seminars
als eine Fachschule, der Berufbildung breite¬
ren Raum zu schaffen: dazu solle das letzte Semi¬
narjahr in höherem Grade der Fachbildung zuge¬
wiesen werden, während die schulmüßige Allgemein¬
bildung mit dem vorletzten Sentinarjahr einen ge¬
wissen Slbschluß findet. In der ersten Seminar¬
klasse müßten einzelne wichtige Gebiete der wissen¬
schaftlichen Fächer in freier Weise zum Zwecke der
Vertiefung bis zur Seminarentlassungsprüfung
weiter betrieben werden. Dazu sei stärkere Zusam¬
menfassung des Lehrganges und eine gewisse Or¬
ganisationsänderung auch bei den Präparandenan-
stalten erforderlich, um sie mehr als bisher für die
allgemeine Bildung der angehendeit Lehrer heran¬
zuziehen. Zur Durchführung dieser Reformpläne
ist eine Reihe von Maßnahmen in Aussicht genom¬
men. So sollen bei jeder Seminarpräparandenan-
stalt zwei staatliche Präparandenlehrer angestellt
werden, um dem häufigen Wechsel der an diesen An¬
stalten besckfästigten Lehrkräfte entgegenzuwirken.
Die am Orte eines Seminars befindlickten Präpa-
randenanstalten werden in Seminarpräparanden-
anstalten umgeivandelt : damit werden sie den
Sentinardirektoren unterstellt und die Lehrkräfte
der Seminare werden an dem Unterricht der Prä - '
parandenanstalt beteiligt . Die Vorsteherstellen
an solchen P r ä p a r a n d e n a n st a l t c n, die
sich nicht an Seniinarorten befinden, sollen in
Stellen  mit Rang und Gehalt der S e m i n a r-
oberlehrer  umgewandelt werden. Für die Re¬
form, die im nächsten Etatsjahr beginnen soll, sind
drei Jahre in Aussicht genommett, um die Möglich¬
keit zu schaffen, die besten Lehrkräfte für die An¬
stalten zu gewinnen, was bei sofortiger Durch¬
führung nickst möglich wäre. Zunächst ist für 1914
geplanet, bis zu 9 0 staatliche Prüparan-
d e n l e h r e r an S e m i n a r p r ä p a r a n d e n-
a n st a l t e n anzustellen, ferner 13 Präparanden-
anstalten in Seminarepräparandenanstalten tiinzu-
wandeln und 18 Vorsteherstellen in solche mit Rang
und Gehalt der «Seminaroberlehrer umzuwandeln.

Frankreich.
kw . Der Rückkehr der Krankensck,Western in die

srauzösischen Krankenhäuser.
Die Bevölkerung von Grenoble verlangte drin¬

gend die Zurückberufung der aus den Krankenhäu¬
sern und Hospitälern ausgewiesencn Ordens¬
schwestern. Es wurde eine mit 27 000 Unterschrif-
ten versehene Eingabe an die Verwaltung gemacht,
unter deren Drucke nunitiehr der Stadtrat beschloß,
die Schwestent zti ersuchen, wieder in die Kranken¬
häuser zurückzukehren.

170 Millionen für Marokko!
Die französische Kammer erörterte jüngst eine

Vorlage, welche die Regierung des Protektorates
Marokko ermächtigt, eine Anleihe von 170 Millio¬
nen zur Ausführung öffentlicher Arbeiten und zur
Tilgung der Schulden des Maghzen aufzunehmen.
Der Berichterstatter Lang, der auf die verschiedenen
Einwendungen anttvortete , setzte auseinander , daß
die Vorlage 500 000 Franken für Eisenbahnstudten
sichert. Der Bau dieser Eisenbahnen soll in dem
wirtschaftlichen Prograinm einbegriffen sem. Lang
wies die Berechtigung für die Wahl Catablancas
als Hafen und für die dortigen Hafenarbetten unter
Angabe von Gründen wirtsckaftlicher und milttä-
risckter Natur nach. Ter Berichterstatter fügte hin-
zu, daß das Portektorat Vorschüsse gewähre, die Ls
durch eine Tare auf den Tonnengehalt der Schiffe



decken werde. Ministerpräsident Doumergue
führte aus , daß 30 Millionen der Anleihe zur Til¬
gung früherer Schulden dienen sollen und 140
Millionen für die kommenden Ausgaben vorgesehen
sind. Der Ministerpräsident erklärte, daß das Par¬
lament demnächst sich über eine Vorlage zum Bau
einer Eisenbahn von Tanger nach Fez auszusprechen
haben werde, die das erste Stück der marokkanischen
Eisenbahn bilden werde. Zum Schluß bat Doumcr-
gue die Kammer, für die Gcsetzesvorlage zu stim-
men, welche die wirtschaftliche Größe Nordafrikas
und Frankreichs mächtig unterstützen werde. (Bei¬
fall.) Die Vorlage wurde durch Handaufheben ein¬
stimmig angenommen.

Provinzielles.
□ Niederlahnstcin , 31. Jan . Tie Vorarbeiten

zu dem großen nationalen Gesangwettstreit im
Juli d. I -, wozu Herr Geheimer Reg.-Rat Landrat
Berg St . Goarshausen das Protektorat übernom¬
men hat. sind in vollem Gange. Das zweite Rund¬
schreiben ist den Vereinen zugegangen. Der Tele-
giertentag ist auf den 29. März d. Js ., nachmittags
2 Uhr, in den Sälen des Nassauer Hofs, H. H. Koch,
festgesetzt. Außer sehr wertvollen Kunstaegenstände
und voraussichtlich gestifteten Fürstenpreisen hat
der Verein hohe Geldbeträge eingestellt. Die Klas¬
seneinteilung ist so gehalten, daß es jedem Verein
ermöglich ist, diesen Wettstreit zu besuchen.

# Frankfurt , 30. Jan . Die Handelsboch»
schul - Einricht ungen  der Akademie für So¬
zial- und Handelswissenschaften in Frankfurt a. M.
werden innerhalb der künftigen Universität unge¬
schmälert erhalten bleiben und derselben im Rah-
nieu der Wirtschafts- und Sozialwissenschgstl'ch-n
Fakultät eingegliedert werden. Das Studium der
Handelswissenschaften wird also an der künftigen
Universität Frankfurt a. M. unter genau dmse b n
Vv">ussetzungen und in genau derselben Weise wie
an de- jetzigen Akademie und den anderen
scheu Handelshochschulen betrieben und durch Prü-
fungen abgeschlossen werden können._

Kirchliches.
Urbrr dir bekannte Interpretation der päpstlichen

Enzyklika Singnlari ynadam
äeht dem Westfälischen  V o l k8 b l a t t (30.
Hdnnorl in Rnderborn ans seiner durchaus zuver¬

lässigen Quelle noch folgende Mitteilung zu:
„Das Schreiben Sr . Eminenz des Herrn Kar¬

dinals Kopp an den Herrn Bischof von Paderborn
vom 1. Dezember 1912, worin ersterer erwähnt , er
werde die Interpretation nicht weiter vertreten , ist
durch eine Sache, die mit der Interpretation
nichts zu tun hatte , veranlaßt  worden.
Die Aussprache des Herrn Kardinals in diesem
Briefe über die Vorkommnisse der voraufgegange¬
nen Tage war also eine gelegentliche und war dazu
weder bestimmt noch geeignet, als Meinungsäuße¬
rung des Herrn Kardinals weitergegeben zu wer¬
den. Amtlich, und darum für die Sache maßgebend,
sind in der Angelegenheit der Interpretation
überhaupt nur zwei Kundgebungen vom Herrn
Kardinal an den Episkopat ergangen : die vom 24.
November 1912 und die vom 9. Dezember 1912. In
beiden Zirkularen vertritt der Herr Kar¬
dinal,  und zwar er allein ohne Berufung auf
irgendeinen anderen Bischof die Interpreta¬
tion vor dem Episkopat,  der sich zu Fulda
zu versammeln pflegt.

„Wenn der Herr Kardinal seiner Aussprache
gegenüber dem Bischof von Paderbrn in dem Briefe
vom 1. Dezember 1912 die Bedeutung beilegt, die
er jetzt in dem Briefe an den Herrn Grafen von
Oppersdorfs ihr allem Anscheine nach beilegt, so
ist es durchaus unbegreiflich, daß er über sie den
Gesamtcpiskopat in Unkenntnis ließ, daß er kärger
denn ein volles Jahr vor den Mitgliedern der Ful-
oaer Konferenz scbwieg, daß erst ein Brief des
Grafen Oppersdorfs ihn dazu vermochte, über eine
so ernste und so folgenschwere Sache, deren amt¬
liche Verantwortung auf ihm ruht , sich zu äußern.

„Wir können aus bestimmtester Kenntnis der
Tatsachen noch hinzufügcn, daß der B i s cho f v o n
Paderborn  über sämtliche Vorgänge , die mit
der Interpretation vor und nach dem Essener Kon¬
greß zusammenhängen, dem Heiligen Stuhle
von Anfang und bis in die jüngste Zeit b e stän¬
dig undrückhaltlosBerichter stattete.

„Vergegenwärtigt man sich den ganzen Tatbe¬
stand nach unseren heutigen und früheren Dar¬
legungen und zieht man weiter dabei in Betracht,
daß es im Kölner Gewerkschaftsvrozeß
bei den an den Herrn Bischof von Paderborn ge¬
richteten Fragen darauf ankam , die oifi -
zielle Stell u na des Episkopats zur

ß
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Man verlange
wenn man die besten Fabrikate haben will , stets solche,

Dr.
Dr.

Interpretation kennen zu lernen , so ergibt sich, daß
die Zeugenaussage des Bischofs von Paderborn
gar nicht anders lauten konnte,  als sie
gelautet hat. Die Zeugenaussage gibt aufs ge-
treueste wieder, wie sowohl der Herr Kardinal Kopp
als auch die anderen Herren Bischöfe offiziell zur
Interpretation am 18. Dezember 1913, am Tage
des Zeugenverhörs , standen."

Soweit das „Westfälische Volksbl.", das damit
zugleich die Insinuation der „Köln. Ztg ." von heute
morgen, als habe der Bischof in seiner Zeugenaus¬
sage einen wesentlichen Umstand verschwiegen, schla-
gend widerlegt.

* Zur Gcwcrkschaftsfrage. In einem Leitartikel
der Nr . 46 der T ä g l. Rundschau  liest
man u. a.:

Von anderer Seite wird versichert, daß der
Koppsche Brief an Porsch von dem Düsseldorfer
Zentrumsblatt nicht vollständig und damit nicht
richtig wiedergegeben sei. So frei von „Köln"-
Feindschaft, wie der Wortlaut des Düsseldorfer
Tageblattes ihn erscheinen läßt , wäre der Brief an
Porsch danach denn doch nicht gewesen. Vielmehr
habe es darin z. B. auch noch geheißen: „Ich kann
nicht umhin , die von der Kölnischen Volks¬
zeitung  versuchte Verwässerung  des päpst¬
lichen Schreiben^ zu mißbilligen : sie wird in Rom,
wo man die Kölnische Volkszeitung fleißig liest,
verstimmen." Ein Wortlaut , dessen Auslassung in
seiner Wirkung allerdings fast einer Fälschung
gleichkommt.

Dazu bemerkt die «Köln. Volksztg." : So könnte
es für den Nichtunterrichteten scheinen. Tatsächlich
hat der von der Täglichen Rundschau mitgeteilte
Satz in dem ursprünglichen Schreiben des Herrn
Kardinals Kopp an Dr . Porsch gestanden. Als Hr.
Kardinal Kopp aber sich damit einverstanden er¬
klärte, daß sein Brief an Dr , Porsch einer beschränk¬
ten Oeffentlichkeit übergeben würde (den Delegier¬
ten der Gewerkschaftenin Essen) bat er selbst dm
gegen die KölnischeVolkszeitung gerich¬
teten Sah gestrichen und damit von der
Veröffentlichungausgeschlossen.  Im
übrigen war uns die „Verwässerung" des päpst¬
lichen Schreibens von hoher kirchlicher
Seite  zugegangen , jedoch, wie wir ausdrücklich
feststellen, nicht von dem Herrn Bischof von Boder-

born. Die in Essen mit Zustimmung des-
Kardinals Kopp mitgeteilten Erläuterung^
Enzyklika gingen im übrigen viel weiter
Richtung der Beruhigung als der Artikel, *1
in der Kölnischen Volkszeitung erschien.

* Paderborn , 1. Febr . Kardinal Dr . v. ^
hat sich gestern, nach dem „Volksblatt", %
einer Verständigung in der G c^
schaftsfrage  zu kommen, mit dem BiM
Paderborn in direkte Verbindung gesetzt.^ '

Wenn man's recht bedenkt,
Kathreiners Malzkaffee
beste. Er hat sich seit 25

bewährt. Der Gehalt

Oetker ’s „Backin “ (Baokpuiv«,
Oetker ’s Puddingpulver

ii
die sich seit Jahren bewährt haben. Nachahmungen , be¬
sonders in ähnlichen Packungen , weise man im eigensten
Interesse zurück Fabrikate , die sich infolge ihrer hervor¬
ragenden Qualität und ihrer unbedingten Zuverlässigkeit
lange Jahre bewährt und einen Weltruf erworben haben,
699 sind:

Dr. Oetker ’s Vanillin -Zucker

D
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Sohnes und
Bruders , Herrn 1639

Bernhard Becher
sagen wir allen, besonders den Beamten und Berg¬
leuten der Grube Nassau, sowie den Jünglingen
und Jungfrauen für ihre Kranzspenden unseren
innigsten Dank. 1639

Schönberg , den 30. Januar 1914.
Die trauernden Eltern « . Geschwistern.

Allgemeine Ortskrankenkasse
für den Kreis Westerburg.

Bekanntmachung.
- Wir bringen hiermit zur Kenntnis unserer Mitglieder,

daß nachstehend genannte Herren Dentisten nunmehr zur
Zahnbehandlung der Mitglieder zugelassen sind:

15 Herr Dentist Jak «»»» .niiller in Montabaur»
2. , „ Josef Flach daselbst.
3. „ „ Km .il Kmae in Herborn,
4. „ „ Karl knenpper in Hadamar und
5. „ Friseur Ernst J » i>u in Westerburg.

Zum Zahnziehen sind zugelassen: 1640
Herr Friseur <1. Clläser in Westerburg und

„ „ lMt fj  in Wallmerod.
Westerburg , den 31. Januar 1914.

Der Vorstand.
A d . Becker , Vorsitzender.

fjoint ersteigern ng.
Donnerstag den 5. Februar , vormittags >0 Uhr

anfangend , werden im Altendiezer Gemeindewald . Distrilt
Lichteneichen 13a und 14 und Heums:

11 Eichenstämme von 4,57 Fm ., v. 12—20 Durchm .,
181 Nadelholzstämme von 38,29 Fstm . von

':■?(< 12—20 Durchm .,
171 Nadelholzstangen 1. Klasse,
226 . „2
234 „ « 6. »

' 22 Rm . Eichen Scheit und Knüppel.
39 „ Buchen „ „ »

2770 Durchsorstungs -Wellen
versteigert. 1647

^Altendiez , den 2. Februar 1914.
Sprciürer , Bürgermeister.

Holzversteigerunq.
Donnerstag , den 5. Februar l. Js ., vor¬

mittags 10 '/r Uhr anfangend,
werden in hiesigem Gemeindewald , in verschiedenen
Distrikten:

I u 78 Festmeter Fichtenstämme und Siangen,
n<, , 15 „ Eichen Stämme,
m 16 91 in. Eichen-Scheit.

4 „ Eichen-Knüppel.
2 Weichholz-Knüppel,

3375 Stück gemischte Wellen
Sffeütlich versteigert. 1638

Weroth » den 31. Januar 1914.
Der Bürgermeister:

Maliu.

26

Dienstmädchen
suchen noch

na* dem allerbesten L* ubputzmittel.
Rlle anderen haben dasselbe in Pilo
schon längst gefunden und bestehen
immer darauf, in jedem Laden nur das
hervorragend gute Pilo zu erhalten-
Spielende Hrbeit, hockfeiner Glanz,

zufriedene Gesichter.

PitO s* warz , braun , gelb , weiß.

yPrämiert Bautzen 1912, Neustadt 1913
bester wasserfester

lelftiiliputz.
Fabrik : Chemische Fabrik Erbenheim G. m. b. H..

Erbenheim - Wiesbaden . 131

Frisch eingetroffen:
Stal.Mm»W sw«25 w«
Ser.iilHerler WIlM1(1- 1̂ m

per Stück lU 1 (1 Pfg

MliMl - MM s « « 15  Pfg.

IMM- 8 M °Z >ilirl Pfund 15  Pfg

‘HKerfciiifte SMuttet«».LH»<
Ml. Dille WM 1»S>.1.05«
MMlM MllW». Mull.

Herreukleider werden aus¬
gebessert u. gebügelt, billig.

Rütsche 3. 1635
WMslUI Min Ms.
1618 Hospitalstraße 9

1 Päckchen 10  Pfg.
3  Stück 25  Pfg.

Dentist UiganojLimburg
Bahnhofstr. 8 Bing. Neumarkt

Schmerzloses Zahnziehen
in den meisten Fällen anwendbar.

Spezialität : Entfernung abgebrochener Zähne u. Wurzeln
Künstlicher Zahnersatz 2.— 3.50 fertig abgeliefert.

Goldkronen 20 Kar. Gold 15.— und 20.— Mk.
Kronen- u. Brückenarbeiten in feinster Ausführung.

Plomben billig und gut. 461
Beamte und Lehrervereine Preisermässigung.

Sprechstundenv. 8 b.12,2b. 6 Uhr. Sonnta s v. 8 bis 4 Uhr

Hol; Verkauf
in Oft MW» SWMetei eflKitimsra.
Mittwoch den 4. Fclunar 1914, von vor¬

mittags 10 Uhr an,
sollen in den Distrikten Herminenschlag , Emma¬
berg , Adelheidskopf u. Brunnenrähren:
Buchen : 216 Rm. Scheit u. Knüppel, 6300 St . Wellen,

45 Rm . Stockholz,
Eichen : 11 Stämme mit 11 Fstm., 30 Rm. Scheit und

Knüppel, 600 St . Wellen,
Esche: 8 Stämme mit 5.40 Fstm , 6 Rm. Schett und

Knüppel , 100 St . Wellen.
Akazie : 3 Stämme mit 3.20 Fstm., 100 St . Wellen.
Kirschvaum : 2 Rm. Knüppel,
öffentlich meistbietend versteigert werden.

Zusammenkunft beim Forstgarten im Distrikt Herminen¬
schlag. Nicht ortskundige Käufer werden um 9 Uhr im
„Waldecker Hof" zu Schaumburg abgerufen.

Schaumburg , den 30. Januar 1914.
1626 Fürstliche Oberförsterei.

ijcilntpvltchu'vnmt-
Samstag , den 7. Februar 1914, morgens

11 Uhr anfungend,
kommen im hiesigen Gemeindewald , Distrikt Grammet 9
und 7 folgendes Tannenstammholz und Stangen zur
Versteigerung:

122 Festm. Stammholz,
180 Stangen ' I Klasse,
160 „ II. „
50 „ III

Bei schlechtem Wetter ist die Versteigerung um 12 Uhr
in der Wirtschaft Klein.

Arfurt , den 31 Januar 1914. 1642
<«al »l», Bürgermeister.

„Schreibstube"
Johanna Weyel , MM 6ÖÄ 8.

Abschriften, Durchschlage und Vervielfältigungen aller Art-
Schreibmaschinenunterricht . 1212

MB fiir Sweinlap:
3 /-"/» für alle Beträge bei täglicher Kündigung.
33/.°/o für Vormunds ! aftsgeld und für Beträge von

6000 9JI bis 10 000 m gegen ahreskündiguug.
4°/o für Beträge von mehr als 10000 M. gegen Jahres-

knndigung . I28 ti

lläm ^ rrboicleai
blautausscbis S^
Ko . tenl . t»ilc ich aul;
jedem , welcher an
Verdauung «- xx.
»chwerden »owie
.holden , FUchtcu*
Beinen , Entzünd 0 *' *̂ '
utw . leidet , mit.
reiche Patienien , aie °v£{| K
an t  mit solchen
haftet waren , hier vf>°
und dauernd befrei* -mP■«
- Tausende DankscM'
Krankenschwester IV
Walkmühlstrasse 26. Wie»bad

Flechte,
nass . u . trockene Sciiufljp.
flechte , Bartflechte,

Ekzema , Hautausscj 1̂ , *offene kü"
Beinschäden , Aderb ^' J,,)
Finger , alte Wunden j

sehr hart . ~ck  p j,
Wer bisher vergebt „A
Heilung hoffte,versucn ^ p
die bewährte u . ar

Rino - Sa !£ >
Frei von schädl . Best| J | ,Dose Mk . 1.15
Man verlange aus,„ u !d
Rir .o u . achte genau pf* ,
R,ch.SchuberttCo .,Wein. o"
Wachs, Öl, ven. Terp , )e

Salic., Bors je 1, Ei„-
Zu haban

Sie
in dem Spezialhd .

Jos. R-^
Limburg . F

gegenüber dem ^
die größte Aus^

nur denkbaren *,l

Bürstcilw - ^
Neuheiten in l

Ich litt seit3 JahA
Ausschlag mit f“ , ii

Hauiiuc!
Durch 1halbesE, .p

habe ich das
seitigt.H.S .Pol ^ jj!.^
Psi (15" ig) »^ A,

stärkste ß0^Zuckooh-6rem6
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Todcssturz von zwei Militärfliegern.
-parrs, 2. Febr . Auf dem Dtilitärftugplatze bei

^ourges sind heute Nachmittag zwei Offiziere, der
Hauptmann Niquet und der Leutnant Delvert , ab-
Üksiiirzt. Sie waren sofort tot.

Berlin , 2. Febr . Der Kaiser empfing vor¬
gestern nachmittag iin hiesigen Schloß den Reichs-
kauzl̂ r Dr . v. Bethmann -Hollweg und den Chef
ves Zivilkabinetts von Valentini.

Aachen, 1. Febr . Zum Gedächtnis des clfhun-
oertiährigen TodestagesKaiserKarlsdes
!? foßen, ihres Schutzpatrons, hat die Stadt fest¬
lichen Schmuck angelegt. Die Feier eröffnet? ein
-Pontifikalamt im Münster . Darauf bewegte sich
ein gewaltiger F e st z u g, an dem etwa 120 Ver¬
eine und über 5000 Personen teilnahmen , durch die
Straßen der Altstadt zum Rathaus , wo die ver-
einigten Männergesangvereine ain Standbild Karls
ves Großen die „Hymne an Karl den Großen " von
^-r. H e r m a r n s vortrugen . Dann sangen die
den Marktplatz füllenden Tausende das Lied: „Urbs
Aquensis". Im Krönungssaal des Rathauses ver¬
sammelten sich die Spitzen der Behörden, die
Bischöfe, die Stadtvertretung uiid Abordnungen der
Vereine. Dort hielt nach den Vorträgen des städti-
Mn Orchesters der Stadt -Archivar Huyskens die
Festrede.

Strasiburg , 2. Febr . Ter Straßburger Ober-
laiidesgerichtspräsident M o l i t o r hat die Nach¬
folge des Unterstaatssekretärs Dr . Petri abge-
lehnt.

Witten, 2. Febr . Die kathol. Geistlick̂ stt des
Dekanates Hattingen hat an den Herrn Biiwof Dr.
Mulle von Paderborn eine Sympathie -Adresse ge-

Saabrücken, 2. Febr . Die amtliche Untersuchung
m Sachen des angeblichen Naubmordvcrsiiches im
^llenbahiizuge zwischen Kreuznach und Oberstein
yat ergeben, daß keineswegs ein verbrecherischer
l-loberfall, sondern zweifellos ein S e l b st m o r d -

Ersuch  vorliegt.
Saarbrücken, 2. Febr . Zu der Schieß-

»chföre  auf dem hiesigen Hauptbahn¬

hofe  wird bekannt, daß es sich aller
Wahrscheinlichkeit nach um einen Mord handelt,
dem der Hilfslehrer Rudolf Hauck  aus San-
dorf bei Homburg in der Pfalz zum Opfer gefallen
ist. Zwei Personen sind verhaftet worden, von der
die eine der verheiratete Glasarbeiter Daumen von
St . Ingbert ist. Die bisherigen Ermittlungen ha¬
ben ergeben, daß wahrscheinlichein Racheakt vor¬
liegt.

Stetten kam kalten Markt), 2. Febr . Heute nach¬
mittag 4.34 Uhr ist hier ein starkes Erdbeben ver¬
spürt worden, das 4—5 Sekunden anhielt . In
Hechingen ist das Beben noch stärker aufgetreten.

Madrid , 2. Febr . In Nordmarokko hatten die
Spanier bei einem Angriff der Marokkaner einen
Verlust von zwei Offizieren und 16 Mann an
Toten und fünf Offizieren und 22 Mann an Ver-
wundsten.

Petersburg , 1. Febr . Der Zar Nikolaus verlieh
dem serbischen Ministerpräsidenten P a s chi t s ch
die Diamanten zum St . Alerander -Newsky-Orden,
dem montenegrinischen General B i c e r a den St.
Stanislaus -Orden erster Klasse, und dem ehemali¬
gen rumänischen Kriegsminister Herjeu den St.
Ännen-Orden erster Klasse.

Valona , 1. Febr . Die „Agence Havas " meldet:
Das Todesurteil im Hochverratsprozcß gegen den
türkischen Major Mekir Aga und dessen Mitschuldi¬
gen wird dem Prinzen zu Wied  unterbreitet
werden.

London, 2. Febr. Einer der deportierten süd¬
afrikanischen Arbeiterführer hat seiner Familie g -
schrieben, daß die Negierung ihren Frauen und
Kindern freie Ueberfahrt gewähren wird . In der
englischen Grafschaft Herefordslnre mußten meh¬
rere Volksschulen geschlossen werden, da die Lehrer
aus Unzufriedenheit über ihre Besoldung in den
Ausstand getreten sind.

Handels -Uachrichten.
* Frankfurt, 2. Febr. Am heutigen Getreidemarll

stellten sich die Preise wie folgt : Weizen:  Wetterauer
-in. 19.50—19.60, kurhessifcher 19.50—19.60, ausländischer

russischer« .50 bis 24.00. La Plata 00.00 bis 00.00 M.
Roggen:  hiesiger, neuer Mk. 16.. 0 bis 16.30 russisch. ,
00.00 bis —.— M. Gerste:  neue , hierländ. Brauware
17.00—13.00 M. Hafer:  hier >ändischer 16.00 —17.50
an., russischer 17 00- 19.00. Mais:  Laplata 14.75 bis
— , Donau 00.00- 0000 . Mehl:  hiesiges Weizenmehl
Rr . 0 M. 30.75 00.00 M ., feinere Marken 50 Pfg . bis
M. 1-00 höher. Roggenkleie M. 10.25 —10.75. Alles
per 100 Kg. netto loko hier. Heu neues M. 2.80- 3.0 >.
Stroh M. 0.00 0 00. .Kartoffeln (per l00 Kg.» in Wag-
gon ndung 4.50—5.00, im Detailverkanf 6.00 —6.50 M.

* Frankfurt , 2. Febr. (Amtliche Notierung am
SchlachtviehhoG Au' trieb : 431 Ochsen, 45 Bullen, 833
Färsen und Kühe, 351 Kälber, 117 Schafe und Hammel,
2171 Schweine.

Per Zentner.
Ledend
gnvicht

Lchlncht
pewichr

Ochsen: wik. Alk.
Bollfleischige. ausgeniäntte , höchst. Schlacht¬

wertes, höchstens6 Jahre alt . . . 50—54 90- 93
Jun >e fleischige nicht ansgemästete und

ältere ansqemästcte. 46—49 83- 89
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere 43—45 79—83

Bullen:
Vollfleischige, ausgewachsene, höchsten

Schlacktwertes. 43 51 80 85
Bollfleischige, jüngere. 45—47 78—61

Färsen und Kühe:
Bollfleischige, ausgemästete Färsen höch¬

sten Schiachtmertes. 47- 50 84- 90
Vollste schige, ausgemästete Kühe höchsten

Säilaa twettes ^is zu 7 Jahren . . . 44- 47 82—84
Ae t re ausgewäiiere Kü-e und wenig gut

entwlcke te jüngere Kühe und Färsen . 39- 46 72- 88
Mäßi » genährte Kühe und Färsen . . 33—38 66 - 76

Kälber:
Dopvellender, feinste Mast . . . .
Feinste Mast (Bollm.-Mast und beste

Saugkälber.
Mittlere Mast- und gute Saugkälber . . 54 - 62 98- 105

Schafe:
Mastlämmer und jüngere Masthüminel . 45- 00 98—00
Aeltere Masthämniel und gut genährte

Schale. — —

Schweine:
Bollflerlchige über 2 Ztr . Lebendgewicht 53- 5' 67 68
Bollfleischigebis zn 2 sttr. Le' eiwnewicht 53—55 68- 00

Neberall hört man, wie
gut Scotts EmuZsion ist.

Ueberall hört man, wie gut Scotts Emulsion ist.
Dem stimme auch ich gerne bei, nachdem ich die aus¬
gezeichnete Wirkung des Präpara >es an meinem Töchter-
chen Anna selbst erfahren habe. Das Kind körnte mit
20 Monaten noch incht lausen, sah stets blaß aus . und
seine Entwickelung wollte nicht vorangehen Hier hck
Scot s Emulsion schnell und gründlich geh- lfen, denn
nach wenigen Flaschen hatte die Kleine um 6 Pfund zu-
genowmen, Bäuche» wie Mil .ch und Blut bekonnnen und
eifrig mit Gehversuchen begonnen, die bald znm selb¬
ständigen Laufen führten Beim Anblick der Scotls-
Einulsionsflasche lacht sie gleich voller Freude, kurz sie ist
ein frisches, fröhliches Kind geworden.

(«M.) Stau Pb . Beule.
Oberdollendorf , den 22. Jan . 1913. s

Man lasse sich durch die billiger angebotenen
Nachahmungen nicht täuschen, sondern bestehe
auf Scotts Emulsion, denn überall hört man,
wie gut sie ist.

äcutt « immfton wird non un « au »ich»eßl«ck> im gtn *en m-rfauft
und , w >r nie Io'- nach » ew' cht oder M >ß, o >oe-n nur IN nerge ^el-
ten  Ör qiita sta' chen tn Kllton mit unietet Lchtttzmarte (Ft cher mit
üem Dorichi. Statt A Bow ie. ®. m b. H.. Frank urt a . M

-«eha ' t ca. ; Fenster « ediiinal - Le « trm IMA vrima
Glyzerin .->0,0, am -tütjoapnortgfaurcr Kalk 4,8. intecvhoSvhoctgsattre-
Natron .̂0. ou v. Tragant 3,o, feintet arab GSamnr pulo . 0, Lllaffer
U9,' )f •<*oi )oi tl, " H e za atjmatifte ^ mnlilon mit tfimr -, M ndei
u -Jioi' lrbertuö ie K i cs? *“11

Für liandwirte!
Mastpulver , Milchpulver,

Pferdepulver.
Pet. Jos Hammersciilag,

Limburg. 58 5

Wrttcraussichtcn für Mittwoch 4. Febr.
(Weilburgcr Wetterbericht.)

Teinperalur wenig geändert.
Vielfach heiter, doch meist nebelig, sonst trocken,

Am Sonutag Nachmittag 3s/‘ Uhr starb infolge eines Herzschlages mein lieber Mann, unser
guter Vater, Bruder, Schwager, Onkel und Grossvater

Herr Ottomar Marhold
im 69. Lebensjahre.

Kgl. Zugführer a. D.

Limburg , den 3. Februar 1914.
Frau Anna Marhold geb. Kruse,
Eso Müller geb. Marhold, Rügeuwalde,
Paul Müller,
Otto Marhold uud Frau, Hamburg,
Oswald Tschacher, Glarenhof Hartau,
Moritz Marhold, Schiffsoffizier, z. Z. D. Cincinatti,
Hans Marhold und Frau, Weimar,
Fritz Marhold,
Hermine Schäfer geb Marhold, Nordhausen,
Wilh. Schäfer, Nordhausen

und 7 Enkel.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag4 Uhr vom Trauerhause, Diezerstr. 84, aus statt.
Kondolenzbesuche dankend verbeten.

I,imburg.
deiner erfüllen hiermit die traurige Pflicht, von

Ableben unseres, Kameraden des Herrn

s Ottomar MarlioM
~ hntntä zu geben und bitten die Kameraden , zur

? ^h>ne an dem Leichenbegängnisseam Mitt-
Zabw ^ n 4, Februar , nachmittags 4 Uhr sich

$ einzuftnden, Versammlung 3 '/- Uhr am
Rathaus.

Der Vorstand.

Todes - f Anzeige.
^ein  Allmächtigen hat es gefallen, unseren

I Vater und Großvater , Herrn

^OhaM Klein . Obsthändler
**8. Mts ., früh 5 Uhr, wohlvorbereitet , im

74 Jahren zu sich in die Ewigkeit zu

^ Die trauernden Kinder und Enkel.
Q, Hadamar , 3. Februar 1914.

E ^uerjtelgermlgl
in Ctt  Februar d. Is .. vormittags

htefio!.0  Dr ansaugend.
H [j ^cn  Gemeindewald , Distrikt Steinigenhahn

Fichten -Baustämme

- Februar ^
.— Klein , Bürgermeister

1637iter

uirnarkt 3.
1661

Jg. Hausvmsche
für mein Colonial - u. Deli-
kateßgeschäft sof. ges. 1641
Georg Zaun» Braunfels.

Gesucht zum 15. Februar
od. 1. März ein ordentlichesttnbdien.
Oberlandmesser Nkrodzkl
1650 Gymnasiumpl . 2.

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern

morgen 8'/- Uhr meine unvergeßliche Mutter,
unsere gute Schwester, Schwägerin und Tante,
Frau

Theresia Bill Wwe.
im 66. Lebensjahre , nach längerem , mit Geduld
ertragenem Leiden, versehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten, zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Oberzeuzhetm, den 3. Februar 1914.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Johann Bilf.
Die Beerdigung findet statt : Mittwoch,  den

4. ds . Bits ., morgens 8 Uhr, darauf folgt das
Seelenamt.

Seltene fielegenheit!
Fast neues Haust . Taxe  ca . 14.000. Mit gr. Obst¬
garten (Baugrundstück). 2 mal 3 Zimmer für M. 10.000.

Günstige Bedingungen.

Ilul 'raitlir mit 48 Morgen Land, Für 25.000 M.

Gutes Kolonialwaren -Cteschäft in llunkel
1645 zu vermieten.

M. Stern , Limburg , Bahnhofstraße 2.
Telefon 222.

Tüchtiges , fleißiges I
Mädchen

in kleinen Haushalt gesucht,
gegen hohen Lohn. 1623

H. Keßler, Wiesbaden,
Hellmundstraße 22.

Dienstmädchen
zur Anshilfe auf sofort
gesucht. 1667

Neumarkt 1.
Ein in allen Hausarbeiten

erfahrenes
Mädchen,

welches auch kochen kann,
per bald gesucht. Off. unt.
1643 an die Exp. d. Bl.

«es- Vergüt . M. 300
Ziyvlll h.  iürgensen & Co.
Ligarr.-Fa .Hamburg 22. 119

TüchtigeIllaurer
für Schachtausmauerung auf
sofort gesucht. Zu melden
auf Grube Holzappel
beim Bauführer der Firma
Heinr. Stöcker von Mühl¬
heim, Rh . 1602

Maurer
für sofort gesucht. 1644

Fink & Citzmann,
Hamborn am Rhein,

Baugeschäft.

□
Für Karneval empfehle:

= Dirndl-Stofie
Original - Muster in grosser Auswahl.

Satin
80  Farben vorrätig Meter Mk, fl.—

Kornmarkt 1.

Limburg.
Sonntag , den 8. Februar 1914,

abends 8 Uhr 11:

Große karnevalistische

n

::Glanz-Galasitzung::
Konzert mit darauf¬

folgendem Ball
in den Sälen der Alten  Post.

Hierzu ladet alle Ehren - und inaktiven
Mitglieder nebst Familien freundlichst ein.

Der Bocstand.
Nicht -Mitglieder ä Person Herren und

Damen 60 Pfg.

mHoiwl mimL.Esiueln
findet «lebt Donnerstag, den 5., sondern

Donnerstag, den 12. Februar,
abends 8 Uhr im Saaled. „Alten l *« sl ts statt.

Braver Junge , kathol.,
zu Ostern auch früher ge¬
sucht. Derselbe kann unter
günstigen Bedingungen die
Gärtnerei erlernen. Kost
und Logis im Hause. Off.
an die Ep ^unt . K . R . 1347.

Km Korr gleichwowohn-
Ulll tJCU Haft sof. gesucht
z. Berk. v. Zigarren a. Wirte.
Vergüt . 200 Mk. pro Blonat
oder hohe Provision . 603
A. Rieck &. Co., Hamburg.

Möbl . Zimmer evtl, mit
Pension sofort oder später.

Eisenbahnstr . 5 p. (1476

für sofort von 7—9 Uhr
morgens gesucht. 1636

Josefstraße 7.
Es wird ein kräftiges

Hausmädchen gesucht. Ein¬
tritt kann sofort geschehen.
Offerten an das Katholische
Schwesternhaus, Gießen,
Liebigstraße 22._ 165"

Für 6—8 Wochen wird
von Dame ein gut möbl.
Zimmer in befferein Hause
gesucht. Offerten baldigstanOlütervorsteber Ittelherner,

Licdcrtafl..
Dienstag im Schillersaal

der „Alten Post"
Probe für Den gtnizen Wr.

K. K. V.
„Laetitia“.
Mittwoch, den
4. Febr . Punkt

9 Uhr im Vereinslokal:
Erweiterter Bereinsabend
mit Bortrag laut Winter¬

programm.
Um vollzähliges Erscheinen
bittet Der Borstand.

Eine Diünermhr
von Lindenholzhauseu bis
Bahnhof Eschhofen verloren.
Abzugeben bei 1659
Fel. Petz, Bahnhof Eschhofen.

3-Zimmcrwohnnng für
3 Personen in der Brücken¬
vorstadt per 1. Febr . oder
März zu mieten gesucht.

Näh. Expd_ ^ 539
z-8il» >k-Wl>M

(ohne Maus .), Gas , per 1.
April zu vermieten . Offerten
unter Nr. 1425 a d. Exp

2 o!U-M« rNWlW
in Limburg niit eiektr. Licht
bis 1. Blärz gesucht. Offert:
mit Preis an 1649
A. Seitz, Kriftel im Taunus,

Bahnhofstraße 29.
Braver Jrmge

als Buchbinderlchrling
unter günstigen Bedingungen
gesucht. 1633

FS. Müller , Diezerstr. 3.
Sauberes , kräftiges 1578

Hausmädchen
per sofort oder 15. Februar
gesucht. Näh . Exped.



Sämtliche Winterschuhwaren
befinden sich im Ausverkauf

mmm

Unsere Spezial -Aufmachung

Hemdenfuche
in 20 mtr . Coupons | |i en

Marke „Kaisertuch -1 extra schwer Mk. III . oll

Marke „ Wilhcluiä 4-
Ersatz für Leinen feinfadig Mk. 11 .75

Weit
unter

heutigen
regulären

Preisen

3 Posten
80/84 breite süddeutsche Hemdentuche

Erworben von unseren grössten Fa¬
brikanten zur günstigsten Zeit zu denk¬
bar niedrigen Preisen . — Wir ver¬
mögen hierdurch wirklich selten
günstige Offerte für nur gute und

beste Ware zn machen.

Posten I Posten II Posten III
Meter Meter Meter

früher
45 Pfg.

früher
55 Pfg.

früher
65 Pfg.

Enorm preiswert:

Bettuch-Halbleinen
Croise - Biber

75—80 cm breit , gebleicht , gut ge- ,
rauhte Ware, schwere Köper -Bindung , 7*16161

160 cm breit Croise - Finette
nur allererste, gute Fabrikate, seit Jahren bestens

bewährt , Meter

78—80 cm breit , gebleicht , schwere » , .
süddeutsche , feingeköperte Fabrikate 7»l6lcl

Bett-Damast
180 und 160 cm breit , reizende
Muster , in weiß und farbig . . Meter

35,42,43.53
48,58,63,68

85.1.251.451.75

Handtuch - Gebild
in Gerstkorn - u.Drellgeweb .,, grau- u weißgrundig

25,33,39,49Meter Lüf Ulf » UU» TTt Pf.
erstklassige Fabrikate , schwere halb- und rein¬

leinene Ware, kartiert und gestreift,

Meter

Ein grosser Posten WßlSSß D MßlljlKMllkll
Vorder - und Schulterschluß , reich garniert St Mark

Bfttt' Gollern (extra schwer)
Stück Mark

Ein grosser Posten Kl SS 8 D "  BHZÜtJU
aus solidestem Chiffon , festoniert Stück

Ssbr . Simon . Kimburg
Die Arbeiten und

ntnnen für ein Stell n>ct».
itcbättbc auf BahnW
^ » «hingen (BausumMk
4500 Mk.) sollen in 6 Lost"
getrennt vergeben werden-
Angebolsmuster sind —- 77
lange der Vorrat reicht ^ !
vom Betriebsamt LimbE
<Lahn) gegen post — ^
bestellgeldfreie Einsend" .oeiieugeiotrete tLinir«;- -
folgenderBeträgezu bezieh,/
Los 1 Erd -, Maurer -,vos 1 CIO5, 2ü(uurei 'r
halt -, Steinhauer -,Schn" ^
und Eisenarbeiten 1.77-
Los 2 Zimmer - und 4
arbeiten 0,70 Mk .. Los
und 6 Dachdecker-. ie
und Anstreicherarbe' e
0.-̂0 M. und Los ö TEj.0.50 M . und Los a
Schlosser - und Glasern
ten 0.60 M . Die Zeichnungenen 0.6" iLite{itumui ,
liegen hier zur EinstchlnalM
aus . Die Angebote weiden
am 18. Februar 1914
mittags 11 Uhr geöffnet .
Koniui. Eisenbahnbftriebsa

Limburg(Lahn)

Hau*
| erstkl., le' stunqssähig, l>es

Wl'dn.-Emricht ., rinzeine
-Möb. l und Tet'viche a»

lüMlkll.ME
(kein Abzahlun sge«

| schäft .) Zahlung »
, Uebercint.

F. T. P. 771 an
Rudolf Mosse

Frankfurt a. M-
581

- -- 7- vck
Durch Wundsein kl S?tnmün"ver¬
bringen

viele
schlaflose Machte , ^ k-
einzige Waschung
mcycr's Med. Herba
beseitigt dieses so
schmerzende Nebel d 8
.Herva-Scise ä gUrif30 «/»verstärktes Pra^ F
Mk. 1 —. Zur Nachvey°Ph

1574Ein reinliches, tüchtiges

IVU. i .—.
Herba -Ercme ä Tube { „
Glasdose Mk. 1.50.

EMklmNise» olt lies Bffentlltöcn Mts.
Verwaltet durch die Direktion der Nass. Landesbank.

Anträge nehmen entgegen und Auskunft erteilen
jederzeit bereitwilligst 5426. MlbbM. M.MOorl. W. u« s.
Landesbankrendant , Kommissar, Kommissar,

sowie die Vertrauensmänner

Düchtiges. nicht zu junges

Mädchen
für sofort ge!ucht; am liebsten
solches, das zu Hause schlafen
kann. 1575

Niederselters , Parkstr . Ia.
Mädchen empfiehlt sich

im Klcidcrmachcn in und
außer dem Hause. 1572

Untere Fleisch gasse 4.

Mädchen
für Hausarbeit baldigst ge¬
sucht. Gefl. Ang. unter 1573
an die Expd. d Blattes.

Tüchtiger Bäcker
für dauernde Stellung sofort
gesucht. 1625

Näh. Exped. des BL

Kräftiges
Dienstmädchen
gegen hohen Lohn gesucht.
Gg. Sehmidt, Bürgermeister.

Heuchelheim
Station Frickhofen.

Dienstmädchen
zum 1. März gesucht. 1608
Gastwirtschaft am Bahnhof
Bannberscheidt-Staudt.

1571Mehrere , tüchtige
Zimmertente

auf Akkord- oder Stunden¬
lohn gesucht.
Geschwister vapprieb u Stab!,

Rennerod , Bahnhof

. . u. o -;?„en
Apothek. Drog .,Apoiyer , üiuy -,
fow. b

Drog . z roten »
Limburg-

Mein unü
aut.BMgksklle

für sofort gesucht. 1625
Friede. Röttger, Rennerod.

beste, langjährig
Qualitäten Sorgsallw p
Bedienung.

51. «ioldscon»
Limburg . Obere
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